| ANIICHErEEHES NAGA 


| 


LtesEl.] 


a 


REDAKTIONEN: 


AKTION und 
Regionalredaktion Frankfurt: 


Regionalredaktion Göttingeı 


3400 Görting 


Regionalredaktion Hamburg: 


Regionalredaktion Rhein-Ruhr: 


ger Sr. 100 


Der Gerichtsstand ist Frankfurt. 
Konto 
w. z 


Eigentumsvorbehalt: 


Absend 
lichtaushandij 


ION 3/88 


AKTION - 8. Jahrgang 388 Nr. 35 


EDITORIAL 
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Den Redaktionsschluß für die nächste Nummer haben wir um 
zwei Wochen auf 28.6.88 verschoben, sodaß die AKTION Nr. 
36 Ende Juli erscheint. Zum einen wollen wir somit besser 
über das Sommerloch wegkommen. Wir wollen auch mal weg 


bzw. wollen wir mit anderen Gruppen ein neues Libertäre Zen- 


trum in Ffm machen, d.h. auch erstmal viel Arbeit. Zum ande- 
ren gibt es eine Diskussion in der Redaktion, den Erscheinung 

zeitraum wieder auf 2 Monate hochzusetzen, damit wir mehr 
Zeit für die inhaltliche Dikussion haben. Denn mit der AKTION, 


so wie sie zur Zeit ist, sind wir selbst nicht zufrieden. Anderer- 


seits fänden wir es toll, wenn die AKTION noch mehr von 
anarchistischen/autonomen/libertären Menschen und Gruppen 
als Diskussionsforum genutzt würde. Kritik an der Zeitung 
ist auch gleichzeitig Kritik an "der" Bewegung. Wir sind nicht 


die VorbeterInnen, haben als anarchistische Gruppe aber doch 
einen Anspruch an uns, und an das, was wir veröffentlichen. 
Zur Situation der Startbahnbewegung haben wir in dieser Num- 


mer außer einem kurzen Leserbriefkommentar nichts geschri 
ben, da doch eine rege Diskussion, auch aufgrund unseres Arti- 
kels in der letzten AKTION zum Thema "Verräter", stattfindet, 
Zudem bekommen die Anwälte der Betroffenen nun Aktenein- 
sicht, sodaß sich ev. neue Dikussionspunkte ergeben können. 
Wir wollen dies dann alles in der nächsten ATKION zusamme 


fassen. 


Während des Drucks erreichte uns noch die Nachricht, daß 
Mark $. frei ist! 
Sein Verfahren (Vorwurf: Raub einer Dienstwaffe) wurde von 


der Bundesanwaltschaft an das Amtsgericht Hanau abgegeben. 

Andreas $._ wurde Frankenthal nach Ffm/Preungesheim 
verlegt. nn er? LI. 2.7 
So, das wärs. Viel Spaß beim Lesen. 
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HEY REDAKTIE 
Ich will der AKTION ni 
mation als_ anarchistis 
absprechen. Trotz einiger her 
tzer", die ihr euch in 

erlaubt habt, fand ich 
meistens recht gut. 
sich da mit Theme: 
uns) heißen Eisen ra 
auseinandergesetzt wurde. 
fallt mir da der zweite 
Safari - Thema ab vom 
Artikel ein (AKTION Nr. 


Was mich allerdings zunch: 
ist die Oberflächlichkeit, 
sich zum Teil mit 
gesetzt wird! Ich bezie 
mal hauptsächlich auf die 
be (Nr. 34 - 2/88). 

Was soll z.B. in dem Arı 
fen - hier und anderswo 
es um Prostitution hi 
Phitlippinen geht, ein Ce 
Bildchen und diesem Text 
sagt zu einer offensichtlich als Hure 


gezeichneten Frau: "Also, ich bin 
ja für die freie Liebe.” Die Frau 
entgegenet: "Und ich mehr für die 
bezahlte." 

Haha, wie lustig! 

Beim Lesen des Berichtes hat sich 


mir fast der Magen rumgedreht und 
ich frage mich, was bei einem solchen 
Thema solchera: schwachsinniger 
"Humor" (?) auf Illustrierten - Niveau 
zu suchen hat? Das ist für mich entwe- 
der Ausdruck oberflächlicher Umge- 
hensweise mit den Themen, die ihr 
in der AKTION behandelt oder ihr 
findet das sogar ernsthaft lustig. W 


relevant 
solchen 


letzteres der Fall ist, dann laßt euch 
fragen, ob ihr beim nächsten Artikel 

über Faschismus und Rassismus Türken- 

bildwitzchen abdrucken wollt. Sollte 

sich hinter den zwei Bildchen irgend 

ein ganz anderer Sinn (überhaupt einer- x 

?) verbergen, der mir aus Mangel nich . | 
an Verständnis verborgen geblieben ö 

sein sollte, dann erklärt den mal! 


Gleich auf der nächsten Seite beginnt 
der Artikel über Gentechnik (Menschen- 


zucht und Massenmord, die Nazifor- 
schung setzt sich fort). Ein Thema, 
über das es an viel zu 
berichten gibt, das im Zu 


sammenhang mit dem Weltwirtschafts- 
system, dem Kolonialismus, der Ausbeu- 
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& klare nnalysen 
die geeignet 
Position he- 


"Kopf ab? - Nein danke!" 


Punkte für eine Diskussion, Austausch 
und gründlicher Aus Tsetzun 

Von all dem war die letzte Ausgabe 
weit entfernt. Ich denke an bereits 
länger zurückliegende - Berichte, wie 
z.B. über die inandersetzui 

schen Faschos, 

pfel in Be 

Da wurde 

(mei 


Leserbrief/ Flugblatt 


- terdebatte 


die Staatsgewalt versucht, 
tante _außerparlamentarische 
zu zerschlagen und hierbei 
Teilerfolge erzielt, desto mehr 

dieses Versuches 
el gegeneinander. 


und Wirkung zu 
auf Verräter gei 


Se 
he 


werden jeindliche und wirkli 
in geworfen. Statt Ermuti- 
k Offenbarung der 


um Sünden- 


gewisse Ob 


jes Wortes sofort. 
nicht get 
jedem mißbr 


dieses best 
gsstuben 


treiben 


Aussagen gemacht 
n Grundlagen Menschen 


geübt wird, 
jenige oder 
sich legi- 
sein. 


t. Intoleranz 


fertum die politische 


In unseren Reihen gibt es sehr 
schiedliche Strömungen. Dagegen kann 
nichts eingewendet werden. Vielfältig- 
keit ist immer der Einfltigkeit vorzu- 
ziehen. Trotzdem kann auch in einer, 
durch ihre Vielfältigkeit sich auszeich- 
nende Bewegung, ein konservatives 
Moment auftreten. Politischer Konser- 
vatismus ist nicht an rechtsj/links 
in der Politik gebunden. Erinnern 
wir - uns: Nach den Schüssen in der 
Nacht vom 2. November 1987 gab 
es verschiedenen _ Distanzierungen. 
Da wurde ein Flugblatt aus Wiesbaden 
verbreitet, in dem erklärt wurde, 
daß "solche Leute in unseren Reihen 
nichts zu suchen hätten”. Die grüne 
Partei und die Bürger aus Walldorf 
folgten und erklärten, daß der Schütze 
sowieso ein "Auswärtiger" sei. Allen 
Erklärungsmustern ist eines gemein, 
man macht es sich zu einfach! 


Zur Yerra- 


es wurden klare, streitbat 
bezogen. Das kat dam 
anderem über Leserbriefe 
angezetrelt. Und gerade rege, kontro- 
verse Diskussionen, - 

ist die Richtung, in die i 
mit der AKTION wieder will, 
Zum Schluß hoffe ich, daß 
diesem Brief Leute zur Stell 
und zum Kommentar provon, 
Vorläufig Tschüß 

ein AKTION Leser/Schreiber 


-— 


Positionen 
auch unter 
Diskussionen 


Welches 
solchen 
war die 
entwickelte 
Erklärung, 
dem Chaos 


Motiv. 
Verhalten? 
absolute 
sich 
nach 


steckt hinter einem 
Ich glaube, es 
Verunsicherung. Es 
ein Bedürfnis nach 
Orientierung in all 
nach dem 2.11.87. Die 
Erklärungen aus Wiesbaden und aus 
Walldorf, aus zwei entgegengesetzten 
politischen Lagern, entsprachen einem 
ziemlich einfachen Weltbild. Was nicht 
sein darf, das nicht sein kann. Dann 
wurde bekannt, daß Sprecher der BI 
die politische Verantwortung übernom- 
men hatten. Auch an diesem Punkt 
erkennen wir das gleiche Verhalten. 
Wie beliebt war doch die Verschwörer- 
theorie. Man war auch an diesem 
Punkt der gleichen Meinung, Der Auto- 
nome, der Grüne und der Bürger. 


Wer der Anklageerhebung etwas entge- 
gensetzen will, der muß jetzt beginnen, 
auch die negativen Erscheinungen 
der letzen Jahre von sich aus in die 
öffentliche Debatte zu werfen. Manch- 
mal ist halt die Wirklichkeit spannender 
als als so manches Konstrukt. Wer 
in Zukunft dem standhalten will, wer 
einen politischen Anspruch formuliert, 
der wird sich auch daran messen lassen 
müssen, wie er sich der unter uns 
weitverbreiteten Unvernunft entgegen- 
stellt. 


Das ist kein Aufruf 


zu politischem 
Fatalismus oder Liberalismus gegenüber 
tatsschlichen "Verratern”. Die Tatsache 


alleine, daß ermittelt wird und dab 
der Staat tief in die Strukturen hinein- 


schaut, ist noch lange kein 
in eine Wagenburgmentalität zu v 
len. Betroffenheit oder die sch! 
Tatsache, daß. man von ehemaligen 
"Freunden" 


verpfiffen wurde, kann 
keine Legitimation sein, Gerüchte 
mitzuverbreiten oder durch Anschläge 


gegen Leib und Leben von Menschen 


mitzuwirken. Jeder Akt von Selbstjustiz 
hat zu unterbleiben. 


Zwei 


Vergeltung und Rache sind archaische vielleicht erforderlich, A 
Verhaltensweisen, die in unseren Reihen rung und Bedrohung sin. 
nicht geduldet werden dürfen. Wir geeignete Mittel, um eine 
können nur solche Leute aus unseren und Diskussion über 
politischen und sozialen Zusammenhan- führen, 


gen ausschließen, die ohne große 
sönliche Not andere belaster h 
Das ist ein legitimes Recht, Abgr 
gen zum Einen oder Anderen sind 


Achim Bender 


Bemerkungen zu dem Flugblatt 


"Kopf ab - nein danke" 


Der Anlaß für die Entsteh 
Flugblattes war der Inflation 
brauchte Begriff des Verrat 


der ersten Zeit 
haben viele bei den Vernehm: 
aus Angst, Unsicherheit, teilweise 
auch Unwissenheit und in dem Bewui 

sein mit etwas konfrontiert 
was man erst mal ablehnt - namli 

Mord - Aussagen gemacht, Alibiauss 
gen, Aussagen, von denen angenommen 
wurde, sie seien nicht ichtig, 
würden niemanden belasten. 
erst "Arthur - halts - 
Kampagne, um klar zu machen, daß 
es keine unwichtigen gen gibt 
und daß alle Vorgeladenen den nötigen 
Rückhalt von der Szene haben, wenn 
die Aussage verweigern. Und d 
Hase im Pfeffer: 
mit einer solchen Kraftanstre 
darauf hingearbeitet wer 

ine Aussagen mehr 

wurden? 

Die Vielfalt der 
die Achim 


nach den 


Startbahnbewegung, 
anspricht, hat auch 
Nachteile, wenn sie in eine Unve 
lichkeit ausartet, die bewirkt 
im. Schnellverfahren nachgeholt werden 
muß, was eine längere Diskussion 
gewesen wäre, damit uch jede/r 
Kopf hat: Kein Dialog mit den 
Herrschenden, keine Aussagen bei 
Polizei und Staatsanwalt. 
Aber anstatt sich über das beschriebene 
Manko Gedanken zu machen, ist einige 
in der Szene nichts besseres eingefal 
ten, als sich aus der Masse der "kleinen 
Aussagen" BI - Nitglied Achim Bende 
rauszupicken und wegen seiner ersten 
Aussage an dem Gerücht "Verräter 
mitzukochen, 


REMEMBER 


Im Rahmen der Vorstellung bereits 
erschienener AKTION - Magazine 
wird diesmal die Nummer 10, 1 - 
83 zur Übersicht. geplündert. 

Vorher sei erwähnt, daß die in der 
vorletzten AKTION "vorgestellte Num- 
mer 2 - 82 ausverkauft ist! 

Die jetzt zu beschreibende 1 - 83 
ist ein typisches Kind ihrer Zeit. 
$o geht es mehrfach um die damals 
bevogstehende Bundestagswahl (Müller 
gegen Wirsing oder so ähnlich): 

- Wählen - nein danke; 
uns unser Waschmittel 
lassen. 

- SPD 
Bürger 
2. 


nicht abwerben 


und Grüne; der unmündige 
möchte bundesweit den WaWe 


müssen wir Achim 
an dem er die These 
aufstellt, es habe zu der Tat zu ein- 
fache Erklärungsmuster seitens "der 
Autonomen" gegeben. Die Verschwörer- 
/Counter/Faschotheorie wurde zwar 
auch genannt, war"aber, nicht ausschlag- 
gebend für die Diskussion. Sie wurde 
als Möglichkeit ebenso in Betracht 
gezogen wie die je 

unseren Reihen Iossen haben kon: 
te. Die rung der Szene 


Widersprechen 
an dem Punkt, 


- Ausländer - wenn ‚der Zimmermann - Terrorismus i 
zur Axt greift. orgt für Rac 
- Die Volkszählung 1983 - Schon damals DGB: Ein Lob 


a auf 


nur eine Antwort, die richtige: BOY apitals contra da: 

Kort! Organisationsprinzip. 

- Interview mit Alexander Schubart Krieg des Almerican) Indian) M 
(Aschu AG Volksbegehren "Keine 18 ment) gegen den Geist von Amerik 
West") - Vom Magistratsdirektor zum Buchvorstellung: Die Baumwollpfioi 


Staatsfeind. und 
- Polen; Solldarnose Zomo und Konsumglück. 
- Streiks gegen Zivilrecht: ZDLer 
mögen Geißfei)ler nicht, 


noch einiges mi 


Abgesehen vom Menge 
das Einzelstück 2 DM inc 


Ein Jahr nach den Libertären 


Tagen 


- ein halbes Jahr nach den Schüssen... 


"He! Hast du schon gehört, ein Kind ist in den Brunnen 


"Klar, wir kippen gerade Steine drauf! 


f den Libertären Tagen die Dies weniger wörtlich auf den Abend 

soziale Einbindung, zu beziehen (Wer hat wann, wie und 

Verhaltensmuster sowie vor allem warum . sondern 

Gettobefindlichkeit als eine grundsätzliche stellung 

nur einige Stichpunkte zu begreifen, dfe sich skutier- 

‚dsatzdiskussion zu nennen tem (Stichwörtdr: Mil Selbst- 

so wurden uns Ereignissen k, verselbstständ haltensmu- 

um den 2.11.87 dem, was etc.)  Weiterbe a muß 

danach folgte die Rechnung für eben die nun bitter bestätigte Notwendig- 
jene fesıg prasen 


die Demonstration. selbst tere schen (und 
- einerseits aus dem akzuel- wenn auch als Teil 
(weitere Rodungen und einer tödlichen Folizeimaschinerie) 
Flughafeninfrastrukturl, wurde unglaubig und- fassungslos aufge- 
müben um Kontinui nommen. Laß es an der Startbahn 
'8 vor 6 Jahren) mal Tote geben konnte, wurde 

der Erinner von vielen spätestens seit der ‚Oblen 
mung ISCH für mi 

ie tödlich der Polizeiapperat 
hat sich zuletzt bei Günt 


werden, 


in stückwei est - die, die bei Demonstra- 
erlegen sind umgebracht wurden, und es 
ihrer viele - es sie bisher 


jand des Schocks und 


Derat, ‚dend _ hachmotiviert 
mit voller Harte und den üblichen 
inethoden herein. Es fiel den Statıhal- 


in dieser Situa- 

schwer, die unverbindlichen 

wammartigen Strukturen der Szene 
Üruck zu seizen. 


in dieser Druck- 
ge nach 
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gefallen?" 


n und Straf 


E nächsten, und 


jem des Umgangs mit all_denjeni- 
den Erpressun- 
standhielten 
ind Aussagen machten. Diese zum 
Teil schwerbelastenden Aussagen und 
schüren Unsicherheit 

süßtrauen, sind wesentliche Ursache 
r olidärısierung untereinander, 
versucht, die. Verbindung 


de den Lrohunge 


h immer wieder um eine 
Ursachen bemüht, Aber 
‚ome Flugblätter 


gegen einzelne "Verräter" und aus 
der Unklärbarkeit des Konflikts heraus 
e Drohung des "Ausschusses aus 


sozialen und politischen Zusammenhän- 
gen". Mit am und um 

sind in eine 
der "Wir" anderen 
mit Sanktion und Strafe drohen und 
es ist zu befürchten, daß sich diese 
Tatsache verschärft oder gar zu ent-g- 


leisen droht. 


es Klar zu sage 


Libertäre definieren wir Sanktion 
und Strafe als Machterhaltungsmittel, 
Wir haben allzuoft am eigenen Leib 
in wie gerne sich die 
nstiturionalisierte Macht in Cst und 
sich dieser wittel bedient. Wir 
n dem Staat ab, mittels der 
der Knöste und der Psychlatrien 
seiner "Problemfälle Mensch" 
zu entledigen. Obwohl wir wohl alle 
in unserer Alltäglichkeit nicht davon 
sind "im Kleinen" zu sanktionieren 
und zu strafen, haben wir Immer 
ein mehr als kritisches Verhaltnis 
oblemlosungen" dieser Art ange- 

'ebt. Im Umgang mit Leuten, die 
gemacht oder Bilder vom 
1. verkauft haben, läuft die Szene 
Gefahr, einmal mehr unkritisch eben 
jene Nethoden anzuwenden, sei es 
h er dem zugegebenermaten 
emen Druck der Verhältnisse, 
Reproduzieren wir nicht wieder einmal 
das System? Bestraft wird wer sich 
ssozial verhält, wer sich nicht fügt, 
7 den Eestand des sozialen Ganzen 
Irdet, st sicher notwendig, 

er sozialen Bewe- 

een. Lies hat 
enußtsein eige- 


Versuche 
minimale Anni 
kengeblieben. 
elbstgefällige 
nicht die plumpe 
tehenden Mi 


Austau on 

gabe elementarer 
Düster zeichn 
‚ozlalen Verankerung 
im Deutsc 

nannte Öffe 


aus für die Terrorbekampf 


: 
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t jedes einzelnen Menschen 
(chanismus des Gesam 
s A: kte Hierarchien durch ander 
fahr, ensieren, heißt dies 
s M Grünen“ ei Arbeit an einem 
Bioseife in der Bi Imfassenden, moglichst bunten, mosaik- 
s jen Gegenmodell. Eine 


freiraum 
[Anacchistische Zeitung] 


= Forum für alle Libertären| 
= theoretische Diskussioneı 
— aktuelle Nachrich 


Einzelexemplar 3” DM — dbonne- 
ments:3 Nummern 10,- DM # Nummern 
20,- DM Probeexemplar: 3, DM in 
Briefmarken. 16 Seiten Umfang, DIN A 
kommt ca. alle 2 Monate 


1 Wegbewegen von der Überzeugung, 

mentane Ansatz 
inzig richtige und relevante, 
»tür Bedingung. Verbindungen 


Inunder aufzunehmen, der Verein 
tezenzuwir die Vernet- 
nit dem Zie ben, Hie- 


inktionierender \iacht- 
ht es, dem Mensch 
a5 Dasein als getriebe 
jes Rädchen als erfüll- 

zu lassen. Die 
solchen Maschinerte, 


Hause p W von wenigen, klar erkennbaren 
einer Denk- und Hand- tige jert zawr nichts am 
tive, n mung, 


p der Fremdbest 
ch deren Wahrnehmbar- 


mpetenzen 

seiner Gesamtheit 
um üb prim rm offe 
Integration 


ewalt, 
Aufrechterhalt 

Nitbereilig, 

Gefühl, Teil Ganzen zu 

zeugt die so erschreckend große 

har geistiger Zombies, die gleich- 

m ihr Gehirn im Aktenkoffer tragen 

und sich, kaum den Lehranstalten 

ht, die nicht nur plump auf den 

hen einwirkt, sondern ihn gleich- 

durchäring, in vom Objekt 

zum Subjekt erhebt, zeugt Entmün- 

nicht durch " Unterdrückung, 

durch Teilnahme. Freiheit, 

Form der eigenen 

als antagonistisches 

haft und Macht für 

noch spürbar. So wie Hell 

ur in der Wahrnehmbarkeit 


Entscheidung, 
Prinzip 
viele kaum 


ist 


von Dunkel 
beick 


schaftsmechantsme 
eines zum Ansatz 


Entsteheung 
Veränderung 
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Politist 
Lib 


Mikroko: 
Idee: 


‚egenmodell. 
Damoklessc 


Will auch 


hwert gleich, 


unterschiedlich 
Gesell 
ihr zu begegı 


heißer 
chlicheren 

alen Sinne nicht, einem 
über 

Ei 
Rolle 


Rund die 


ibe 
ing derselben, 

A rausbildung erfahr 
Handlungsmöglichkeit 


Hilfe 


lernen, Solidaı 
und menschlic 
üben, sind mehr S. 
einer Herrscha 
Demos ohne diese 

So schwer es sein 
wir vom Ziel e 
BE Herrschaft von Me. 
entfernt sein 
Handelns muß, 

den geistig, Toten zahı 
Idie Utopie sein un 
Realitar. 


Gesell- 
abholen 
hen. So 
in der 
schiedlich 


. Wilk 
Ansazue 1 "i) 


NRW 


Nachrichten, Berichte, Termine und Kommentare 


aus dem NHEINen AufRUi 
acheint monatlich 
jene Di fi 


anarchistischer/autonamer ©; 


runpen und Inis 
Igedier 
) vierteljänrlien 


Die anarchistische Gewerkschaftsbewegung hat eine Reihe radi- 
kaler Kämpfe geführt, In der spanischen Revolution war der 
Anarchosyndikalismus die treibende Kraft gegen die Faschisten 
und Franco, Und heute gibt es wieder einige anarchistische 
Gewerkschaften in verschiedenen Ländern wie Frankreich, 

Schweden, England. In. der BRD gibt es, immerhin seit zehn 
Jahren die F Arbeiter Union. Gewerkschaftliche Organisie- 
rung und Anarchismus, ein unauflöslicher Gegensatz? Autonome 
Klassenkämpfe in der BRD? Randale im Ruhrpott? Darüber 
und über vieles mehr redete die AKTION mit MitgliederInnen 
der Frankfurter Ortsgruppe der FAU und zwei Sekretärinnen 
des "Nationalkomitees". 


Interview mit der FAU-Frankfut 
(zeitweise ware 
komitee dabel) 


A: Ist die DAM auch eine anarchosyndi- 
Leute vom "National-  kalistische Gruppe? 


FAU: Ja, 


A: Ihr habt also Oberall in der BRD 
vor Laura Ashley Geschäften Aktionen 
FAU (NK): Ein Schwerpunkt war die gemacht? 
Campagne zu Laura Ashley. Dabei 

u tollen Ergebnissen gekommen. 
Das Landge Köln hat beschlossen, 


A: Was waren die Schwerpunkte eurer 
Arbeit im zurückliegenden Jahr 


FAU: In Stuttgart, München, Hamburg, 
Hannover, Köln, Düsseldorf, Krefeld, 


3 Boykott die In einem A: In Frankfurt? 
beitskampf werden, legitim  FAU (Fiml: In Frankfurt nicht. Da 
sein könne: ihre Berechtigung 


hatten wir die Situation, daß sich 


7 Urteil Ist Laura die Gruppe seit dem letzten Pfingstkon- 
se gen gegangen. In Hanne“ greß oral neu Tormiert hatte, wir 
er ad ans die Infos gekriegt haben, über Laura 
hr ee Ashley diskutiert haben. Dabei , kam 
r he dann raus, daB für uns bevor, wir 
en Aktionen machen, erst mal notwendig 
über 1.000 DM Proreßkost ist, zu klären, was wir hier eigentlich 
Ober, 1.000 DM Prozeßkosten bezahlen. wöilen. Wir Raben erat mal die Bro: 

ine » grammdiskussion geführt, Zunächst 
u Ein total theoretischer Ansatz, Absolut 
A: Sagt doch mal kurz, um was es überhaupt "keine praktische Arbeit. 
ging bei Laura Ashley? Laura Ashley, das haben wir zwar 


verfolgt, aber konkret gemacht haben 


FAU (NK): Es ging um die arbeitenden Wir dan nichts In Franka 


Frauen in der Produktion des Betriebes 

Abridge im schottischen Adrrossan A: Laura Ashley, Das Ist also ein 
Sie stellen Designsachen her B. klassischer Tarifkonflikt, Es geht um 
Lampenschirme, T-shirts, Möbel usw. mehr Lohn, bessere Arbeitsbedingungen. 


Laura Anley macht den Vertrieb in 
der BRD. Es sind Läden, die von 
Abridge beliefert werden. Die Frau 
in Schottland haben gestreikt für 
mehr Lohn und bessere Arbeitsbe- 
dingungen. Der Streik begann im Sep- 
v wurde im Juni 1987 erfolg- 
os beendet. Die Frauen sind alle 
missen worden, d. h. sie 
Arbeit 
stellen wollte, 


yndikakism 


ndige Ausaottung 
Löhnen und mieseren 


ingungen. Das haben die 
Frauen nicht mitgemacht. 
sind fünf Frauen wieder 


den Betrieb, weil sie keine 
Möglichkeiten hatten, irgendwo 
zu finden. Wir hier in der 


haben  dav daß die 
dort streikten. haben die 
informier 


on movement) 
noch nichts 
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FAU (NK): Ein internationaler Arbeits, 
kampf. 


A: Wieso gerade Laura Ashley und 
wieso nicht die Adlergeschichte, die 
damals durch die Solldaritätsaktionen 
der Roten Zora ziemlich bekannt 
geworden ist? Wieso habt Ihr keine 
Solidaritätsaktion gemacht für die 
südkoreanischen Frauen? 


FAU (NK): Laura Ashley, „as kam 
gleich im Anschluß an den britischer 
Bergarbeiterstreik, wo wir direkte 
Kontakte nach Schotland hatten. Aber 
auch zu den Adlerwerken haben z. 
B. die Stuttgarter Aktionen gemacht, 
Veranstaltungen dazu, und Flugblätter 
vor Adler verteilt, 


A: Der Schwerpunkt eurer Arbeit 
bundesweit waren also Lohnkampfe, 
Arbeitskämpfe? 


FAU (NK): Letztes Jahr, das kanns 
du s0 sagen, ja. Aber es gab noch 
mehr. Seit Pfingsten 1987 läuft die 
Bildung von Branchen In der FAU, 
eine sehr “mühselige und aufreibend 
Arbeit, die da einige Genossinnen 
machen. Das ist auch nicht einfach, 
weil wir nicht gerade viele Mitglieder 
haben. Und ne Branche zusammenzufin- 
den, z. B. in einem Bereich wie dem 
Öffentlichen Dienst, oder Metall, 
ZDL, Handwerk, Soziale Dienste usw., 
das braucht viel Zeit und gute Vorbe- 

reitung. Zur Zeit gibts „das Syndikat 


erstrehen die voll- 

mus und der 
Revotution. 
ein Wiedi 


Metall, wo ziemlich viele Genossin- 
nen beteiligt sind, und die Branche 
Industrielle Produktion ist im Aufbau. 
Dann gibt es die Branche Zivildienst- 
leistende. Die anderen Branchen tun 
sich noch ein bißchen schwer. 


Wir wollen hinzufügen, daß in vielen 
Ortsgruppen die Thematik Arbeitszeit- 
verkürzung und 35-Stundenwoche disku- 
tiert wird. Bundesweit wurde eine 
Veranstaltungsrelhe mit _ spanischen 
Genossen zu dem Werftenstreik in 
Puerto Real organisiert. Und natürlich 
war und ist Rheinhausen ein Schwer- 
punkt unserer politischen Arbeit und 
interner Diskussionen. 


A: Die Branchen, das war in den 
letzten Jahren ein kontroverses Thema. 
Es gab dazu ne Befragung aller Mitglie- 
der. Hat sich das in Wohlgefallen 
aufgelöst? 


FAU (NK): Auf dem letzten Pfingstkon- 
greß, der einer der meistbesuchtesten 
seit Jahren war, und auf dem außerdem 
das zehnjährige Jubiläum der FAU 
gefeiert wurde, haben wir eine Liste 
rumgehen lassen, wo sich die Leute 
gegliedert in einzelne Branchen eintra- 
gen sollten. Da war reges Interesse. 
Es gab keine Stimmen dagegen. 


A: Habt ihr hier in Frankfurt darüber 
diskutiert? 


FAU (Ffm): Seit Ich da bin, nicht. 


A: In Frankfurt gab es also keine 
Diskussion über Sinn oder Unsinn dieser 
Branchen? 


FAU (Ffm): Frankfurt hat ganz einfach 
überhaupt nicht an dem aktiv teilge- 
‚nommen, was Innerhalb der FAU bun- 
desweit passiert ist, und auch nicht 
daran diskutiert. So einfach ist das. 
Wir haben Immer noch unseren eigenen 
‚Klüngel hier verarbeitet. 


A. So? Dabei war doch die FAU Frank- 
furt mal so bedeutend, daß vor dem 
letzten ‚Pfingstkongreß 1987 überlegt 
wurde, das Nationalkomitee nach Frank- 
furt zu legen. Frankfurt war doch 
über Jahre eine der stärksten Ortsgrup- 
pen, kontinuierlich und recht aktiv. 
Oder? Aber noch mal zurück, im 
letzten Jahr, da gabs Laura Aahley, 
in Frankfurt * Theoriediskussionen und 
sonst? u 


FAU (Ffm): Seit den Austritten nach 
dem letzten Pfingstkongreß ist keine 
der stärksten Ortsgruppen mehr. Ein 
weiterer Schwerpunkt war die Beschäf- 
tigung mit der Arbeitsgrundlage der 
FAU. Die entspricht in ihrer Art, 
Inhalt und Struktur nach unserer Mei- 

nung nicht mehr den heutigen Verhält- 

nissen, 


A:, Die Arbeitsgrundlage, das ist die 


politische  Prinzipienerklärung der 
FAU? 
FAU (Ffm). Ja. Und damit sind wir 


nicht mehr einverstanden. 


A: Da gibt es doch das hartnäckige 
Gerücht, da sei ganz einfach seitenwei- 
se von Rudolf Rocker (anarchosyndikali- 
stischer - Kämpe) abgepinselt worden. 
Stimmt das? 


FAU: (NK) Nein. Die ist doch auch 
schon mehrmals überarbeitet worden. 


FAU (Ffm) Wir waren der Meinung, 
daß zuerst mal ne Analyse da rein 
muß von unseren heutigen Verhältnis- 
sen. Wir haben schnell gemerkt, daß 
das ein sehr hoher Anspruch ist. Uns 
gings darum, was wir unter Anarchosyn- 
dikalismus und unter einer Gewerk- 
schaft verstehen, und mit wem und 
in weicher Form wir zusammenarbeiten 
wollen. Wer ist der Ansprechpartner? 
Die Szene, die K-Gruppen, Gewerk- 

schafter oder soziale Bewegungen? 
Das war völlig unklar. Dann sollte 
ne Stellungnahme zum Thema "Refor 
mismus” diskutiert werden und dazu 
sollte ein Papier von Rocker als Grund- 
lage genommen werden. Eine wesentli- 
che Diskussion ging um den Begriff 
"Klasse Gibt es heute noch eine 


TRAFIK 
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LIBERTÄREN KULTUR UND POLITIK. 


Trafik 27: 
Gesellschaften gegen den Staat 


or Lan re sch cs machbar? am 
ren era gebe 
a Me? Lange Zu en wor 10.000 Jen we de 


gibt auch in ar 


jeren Gruppen 


Linken Diskussionen 


ber, in weicher Gesellschaft leben 
ir, wie hat sich die kapitalistische 
Formation verändert? Weiche Klassen- 


verhältnisse gibt es? In wie weit gibt 
es noch die Arbeiterklasse? Wo setzt 
die politische Organisierung an? Das 
gibt es in sozialen Bewegungen, bei 
den Autonomen, in der Karlsruher 
Stadtzeitung. Vor einem Jahr zu Pfing- 
sten begann gerade um diese Knack- 


punkte auch in der FAU eine Auseinan- 
dersetzung. Diskussion zu Klassenkampf 


finden, 
die Knackpunte 


selber klären 
theoretischen 
m nichts 


daß es uns gut getan 
‚en, ohne jetzt 
Arbeitsgrundlage zu 
den Diskussionen 

te zueinander 


stkongreß 
der OGs heraus, 
80%, von Volks- 
AKW, Hausbese- 
aus nicht primar 
Arbeit bestanden. 
Frankfurter OG eine 
Kämpfen 


klar, daß es 


Arbeiterinnen auch hier 
hen. Wir versuchen, 
je Betriebe wirk 


mmen, die 
verhältnisse 
habt 


ihr das praktisch umge- 


FAU (Ffm); 
dene Leute aus 


Wir haben zuerst verschie- 
DGB-Gewerkschaften 


Diskus iaden, um uns 
über aktuelle ikte zu informieren. 
Dabei kamen wir Idee, die 
Kämpfe in Rheinhausen durch direkte 


haben wir 


einem weiteren Fall 

fos über Schließung eines 
riebes verschafft, der hier in unmi 
eibarer Nähe vom Libertären Zentrum 


‚deren Städten 
vor. allem 
Tendenz 


reitungstreffen mobilisiert, 
besucht war. In erster Linie von 
tionellen DGB-Gewerkschaftler: 
plant war morgens die Fried 
dicht zu machen. Davon bekam die 
IGM-Ortsverwaltung Wind und setzte 
binnen drei Tagen eige Solidaritätsdemo 
zu Rheinhausen an, um unserer Aktion 
zuvorzukommen. Die Demo war, lahm 
und schlecht besucht. Sie reichte 
aber aus, um den Tatendrang aller 
loppositionelten Gewerkschaftier und 
lähnlichem "Gesinde dem wir 
luns biöderweise eingelassen hatten, 
u befriedigen. Wir stal beim 
zweiten _"Vorbereitungstreffen vier 
Tage vor dem geplanten Termin 


Außerdem haben die Bullen was mitge- 
kriegt, die sta: an der vorge- 
sehenen  Brüc itern der 
Aktion darf aber nicht darauf geschoben 
werden, daß die verraten 
haben. Ei daß wir 


Fehler war auc 


Gewerkschaftlern 


haben. Wir hätten früher mit 


der Vorbereitung beginnen müssen. 


Im zweiten Fall sollte hier ein Betrieb 
um die Ecke zugemacht werden. Jeder 
weiß das, IGM Ortsverwaltung, Be- 
triebsrat, nur nicht die Belegschaft. 
Wir haben ein Flugblatt letzten Don- 
nerstag vor dem Betrieb verteilt und 
warten jetzt ab, wie das weiter läuft. 
In der BRD gibt es insgesamt vier 
Adierwerke, wovon eins in WestBerlin 
ist. De steht fest, daß das dichtge- 
macht und nach Schwandorf verlagert 
wird. Dann gibt es in Frankfurt ei 
Adlerwerk, das früher mal 3.500 Leute 
hatte, heute nur noch 850, in Nürnberg 
ein Werk mit 450 Leuten. Beide Werke 
haben nen "Wasserkopf® der Verwaltung 
und ne Produktion und gehören z 
Olivetti. Oliverti will die ganze Produk- 


Nummer 3 


tion auf bundesweit zwei Werke verle- 
gen. Und jetzt ist noch nicht klar, 
ob neben West-Berlin das Frankfurter 
oder das Nürnberger Werk dicht ge- 
macht wird. Vieles spricht dafür, 

das Frankfurter Adlerwerk dichtge 


wird. Frankfurt ist auf dem 

immer mehr zu einem Zentrum 
für Dienstleistungen, Banken, Messen, 
Management zu werden. Im Gallus, 


eines der letzten Arbeiterviertel, 
wird im Laufe der Entwicklung billiger 
Wohnraum zerstört, andere Schichten 
hier reingeholt. Das Viertel soll total 
umgekrempelt werden als City-Erweite- 
rung mit Büros, Schicki-Micki-Laden 
und "Schöner Wohnen’ 


A: Wie geht das weiter mit Triumph- 
Adler? Habt ihr direkte Verbindungen 
zu Leuten, die dort arbeiten? 


FAU (Ffmk Nein, noch nicht. 
machen vielleicht dazu ein Treffen. 
Übrigens hat die IG-Metall in Frank“ 
furt Stadtteil-Arbeitskreise. Wir könnten 
versuchen, da gezielt reinzugehen. 

A: Tritt die Ortsgruppe Frankfurt 


an ihren Arbeitsstätten offen als Anar- 
chosyndikalistInnen auf? 


und die Mitarbeit unter den Ar 
ter/innen ist unterschiedlich. 
ist es eine Frage der Taktik. Offen 
auftreten kann mensch oft nur, wenn 


gliedschaft 
wir ab. 


Was heißt 


ansprechen 
können. 


A: Entweder du gehst in die Fabriken, 
bildest dort subversive Zellen oder 
Betriebsgruppen, oder du wirst Betriebs- 
rat, Vertrauensmann oder aber du 
machst politische Arbeit im Themenbe- 


reich Ökonomie. Veranstaltungen, 
Flugblätter. Das ist dann außerhalb 
vom Betrieb. Seid ihr in Frankfurt 


in irgend einem Bet: 
als FAU? 


FAU (NK): In 
im_ Augenblick 

auftreten, weils 
gibt, wo zwei 
in Hambı 


politisch aktiv 


Betrieben können wir 
nur als Einzelkampfer 

kaum nen Betrieb 
von uns arbeiten. Aber 
8 gibt es jetzt ei 
FAU-G 


FAU: Es gibt zumindest eine, 
A: Ihr tretet da als FAU auf? 


FAU: Wir treten Einzelpersonen 
auf, die genau dort im Gespräch unse- 
ren Ansatz vertreten. 


A: Was ist mil 
tische Gruppe 
‚chen, um dort exemplarisch 
Konflikt zu provozieren? Das 
machen doch manche Jobberinitiativen. 


FAU: Den Weg lehn ich ab. Es soll 
jeder in dem Bereich, wo er auch 
leben will, tätig werden. Alles andere 
ist aufgesetzt. Als 1972 und 1973 
bestimmte Leute zu Opel gegangen 
sind, um dort. politische Gruppen zu 
bilden, das halte ich für nen verkehrten 
Weg.Derartige Projekte sind oft kurzfri- 
stig und hinterlassen ein Vakuum. 

FAU: Ich bin etwas anderer Meinung. 
Wenn sich Leute sow 
müssen, wieso sollen 


dem . Ansatz, sich 


einen Betrieb 


0 verkaufe: 
sich nicht 


gemeinsam nen Betrieb aussuchen? 


Aber ich will noch mal zur Ausgangs- 
frage zurück. Euer Vorwurf ist doch, 
wir machen zwar politisch was zur 
Ökonomie, aber mit der Betriebsarbeit 


FAU: Na ja. Die Zipfeichen, 
haben, sind leider sehr mager. Aber 
wer uns daraus nen Vorwurf macht, 
der blickt nicht durch, wie es in nen 
Betrieb aussieht. Das hangt echt von 
jer persönlichen Stellung des Einzelnen 


Betrieb ab. Da mußt du wirklich 
mutterseelenallein deinen Standpunkt 
als _Anarchosyndil klarmachen. 
Du hast Stellung im 

ieb nen Ansatz- 


davon 
Y ihren 
1 Jahre 
u, Ausein- 
wird; Stahl 
nser Ansatz 


r Stahlbe 


jeweiligen Kamp 
Das sind meist k 
noch an der Basis si 


. Einmal wollen wir 


Standpunkte. Zum Mai wollen 
Block. bilden, hen eine Ver- 
bindung  herzus zwischen den 
oonflikten im Okonemischen Bereich 


und den Kämpfen der sozialen Bewe- 


gungen, wie z. B. zur Startbahn- oder 
Anti-AKW-Bewegung. Es soll verständ- 
lich gemacht werden, daß jede Gruppe 
nicht nur für sich kampfı, 

daß wir übergeordnet 

hältnisse des Systems 


tieren Pol 
praktische Arbeit 
bleibt 


JaEs 


N 


in das Euch Ge, 


s 2 


- 
"ober wird © 


Tg 


A: Wann 
Ortsgruppe 


übernimmt die Frankfurter 
das NK? Nachdem jahrelang 
größten Ortsgruppen in der 
BRD, Dieburg, Hannover und Koln, 
das NK übernommen hatten, es aber 
b° unterschiedlich starken 


Gruppen war, teils manche, die halb 
so groß waren wie ihr, wär das doch 
für Frankfurt denkbar. Es gibt doch 
bei euch das Rotationsprinzip. In wie 
weit stellt sich die. OG Frankfurt 
dieser Verantwortung? 

FAU 

A: Na fein. Was versteht ihr heute 
unter _Anarchosyndikalismus? Ganz 


vom Begriff ausgehend, ist das 
anarchistische Gewerkschafts- 


ganisation. FAUler machen in DGB- 
ewerkschaften mit, treten im Betrieb 
als pulitisch kritische, aber weniger 


Anarchosyndikalistinnen auf. Auf 
realen praktischen Grundlage heute, 
bedeutet da eine anarchistische 


Gewerkschaftsorganisation? 


Fai 


Die Organisation seh ich als 
'e der wenigen Möglichkeiten, über“ 
haupt mal was zu verändern. Die 
Organisation darf sich nicht auf soziale 
Kämpfe beschränken, weil das entschei- 
sich in diesem System über 
Ökonomie herstellt. Die Vereinze- 
der Kämpfe soll durch die Organi- 


sation zum gemeinsamen Kampf zu- 
sammengefaßt werden. 
Anarchosyndikalismus bedeutet für 


mich nicht allein Gewerkschaftsarbeit, 
soziale Bewegung, sondern eine 
zusammenfassende F-'spektive, wobei 
der entscheidende Hebel, um das Sy- 


stem hier zu kippen eben die Ökonomie 


ist. Anarchosyndikalismus will auch 
die Vorbereitung für eine zukünftige 
Gesellschaft sein. Alles andere ist 


doch nur Reformismus, wo es drauf 
hinausläuft, ein paar Stunden weniger 
zu arbeiten und ein paar Prozente 


A. Also Oku 


punkt. Wie setzt 
Organisation an? 

FAU: Auf unserer praktischen Ebene 
heißt Jas erst mal allgemein Klassen 
kampt, wie verschiedenen Kämpfe 
unter dem Alassenstandpunkt betrach 


A: Was ist eure Klası 


FAU: Dumme Frage. Die Ardlterklas- 
se. Organisieren kannst du einmal 
EL Kanpfe wie der Hawerkamf, 
in Ger Verbindung mie Klassenkampf 
Bngreifen. Die Leute schen sch Ton Ei 


Unser Ziel ist Klassenbewußtsein zu 
schaffen, 
FAU: Ich will das noch mal konkreter 


machen, und utopischer. Konkret heißt 
das, du bist nicht nur Arbeiterin, 
nicht nur Mieterln, nicht nur Startbahn- 
gegnerln, nicht nur Anti-AKW-Gegnerin, 
sondern du bist. vielfältiger. Das heißt, 


du müßtest die jeweilige Region oder 
den Stadtteil sehen. Z. B. die Kämpfe 
an der Startbahn, da gingen zum Teil 
während Huttendorfräumung auch 
einzelne Leute aus Betrieben 
raus, aber die Fabriken arbeiteten 
weiter. In den Läden wurde weiter 
verkauft, usw. Es gab die Trennung 
zu den sozialen Bewegu zwischen 
dem Widerstand und dem weiterhin 


reibungslos funktionierenden kapitalisti 
schen Fabriken. Genau so beim Häuser- 


kampf. Ein Haus wird geräumt, und 
die Fabriken laufen weiter. Die Leute 
sollen begreifen, daß sie gleichzeitig 
Arbeiterln, Angestellte sind, aber 
auch Mietern oder von der Startbahn 
betroffen. Also, die soziale Bewegung 
muß in den Betrieb getragen werden, 
damit bei der nächsten Räumung z. 
B. in der ganzen Region die Betriebe 
streiken. Das ist erst mal Utopie. 
Klar. Aber genau da ist der Ansatz. 
Denn heute kannst du dich mal vor 
nem AKW austoben, mal ne Demo 
in der Stadt machen, hier mal ein 

besetzen, jede Bewegung auf 

Spielwiese. Der Kapitalismus 
richtet sich aber auf solche Sachen 
ein. Auch die sozialen Bewegungen 


müssen sehen, daß sie nicht nur Start- 
bahngegnerin sind oder Mieterin, son- 

dern daß sie auch irgendwo ihr Geld 
verdienen müssen. Und zur Zeit haben 
sie sich diesen Arm in die Betrkbe 
abgehackt, weil sie dort, wo sie arbek- 
ten, gar nichts machen außer ihr 
Geld zu verdienen. Diese Spaltung 
in den Köpfen muß überwunden werden. 


A: Ihr habt jetzt 
zwischen Ökonomie und sozialen Bewe- 
gungen betont. Ihr benutzt auch den 
Begriff Klassenkampf, Was ist mit 
dem traditionellen anarchosyndikalisti 
schen Ansatz, der Verhältnis von 
Kapital und Arbeit als den entscheiden- 
den gesellschaftlichen Widerspruch 
sah? Die sind dan abrik gegan- 
gen, um den Arbeiterinnen klar zu 
machen: du malochst dich krumm 
und dein Boß scheffelt Mehrwert und 
akkumuliert seine Kohle an der Börse. 


den Zusammenhang 


das 


Das ist traditionelle politische Betriebs- 
arbeit. Fehlt das bei 


uch? 


FAU: Die Ausbeutung definiert sich 
nicht alleine darüber, daß es jemanden 
gibt, dem die Fabrik gehört, sondern 
durch das gesamte System, 

FAU: Alle Bewegungen, ob ökonomisch 
oder sozial, sind gleichwertig. Dieser 
traditionelle Ansatz, alleine über die 
Betriebe das ganze System kippen 
zu wollen, das ist für mich Quatsch. 
Nur hat im Kapitalismus der Okonomi- 


sche Ansatz den kleinen Vorteil, daß 
er dieses System im Kern trifft. 


A: Eure Analyse sagt, daß diese Gese! 


Ischäft über den ökonomischen Bereich 
am verwundbarsten Ist? 

FAU: Klar. Du siehst doch den 
anderen Kämpfen lauft das System 
weiter wie bisher. Soziale Kämpfe 
sind einfacher ı zu integrieren. Wa 


das Kapital härter trifft, ist 
störung des Mehrwertes. 


A: Der 


die Zer- 


Klassenkampf 
Arbeitsbedingungen, kürzere Arbeitszeit 
um mehr Geld, ist doch historiscl 
immer wieder ein Motor des kapitalisti 
schen Fortschritts gewesen, oder? 

FAU: Es geht darum, die Fabriken 
in Selbstverwaltung zu übernehmen, 


A: Aber wo stellst du bei dem Kampf 
um Selbstverwaltung oder um die 
35-Stundenwoche die Systemfrage 


um bessere 


Präventive | 
Konterrevolution | 
| 


Polizeipsychologen 
in der BRD 


— Dokumentation — 
64 Seiten, 5.- DM 


Herausgeber. AKU-Wiesbaden. ASTA Un 
Bremen. Bremer Eis gegen Acmantagen. | 
Si gegen Se Fuugratonenmmnenug Mir. 


ger). Fachgruppe Demokrat und Rache 
(GAl Mambergl wiebire Frese Wacker 

nd (Ahersehwarch. Konmunincher | 

Bin Lena | 

iv Piüngerg), Schwarzmant Pandurg. | 

Srabenmesen Mara | 
| 

80 Fan | 

I 

| 

| 

| 

FAU: Die Selbstverwaltung ist die | 

Systemfrage. Die konkreten Okonomi- 

schen Kämpfe wie um mehr "ohn, | 
dienen erst mal dazu, Lebensverhältnis- | 
se zu schaffen, von wo aus die Leute | 
tatsächlich kämpfen können einer +| 
d hier ke | 

aus einem wachsen | 

politischen Selbstbewußtsein. Die | 
reagieren hier immer | 

es um ihre Freiheit | 

Wenn es darum geht, | 


Selbstbestim: 


her v 
lernen, 


bestimn 


rgend jemanden vorgesetzt Ar 
Warum bestimmen w 
Fachautorität aus u Kreise 


und unmittelb: 
jerändı 


A: Haben denn nicht gerade die 
Stammbelegschaften, die Facharbeiterin- 


nen mit Revolution wenig im Sinn? 
Stichwort Zweidritzel-Gesellschaft.. 
Dies eine Drittel, das aus festen Ar- 
beitsverhältnissen und _gesicherter 
sozialer Position herausfällt, das jobt, 
um zu überleben, in entgarantierter 
Arbeit, kann in seinem Alltag gar 
nicht die Trennung zwischen 
Arbeit, Freizeit und Wohnen aufrecht 
erhalten. Da bildet der Widerstand 
fast von sich aus eine Einheit der 


ökonomischen, sozialen und politischen 
Aspekte des Kampfes. Für einen Fach- 
arbeiter sind die gesellschaftlichen 
Bereiche Fabrik und Reproduktion 
viel klarer voneinander getrennt. 


FAU: Das Gerede von der Zweidrittel- 
Gesellschaft ist doch ein riesiger 
Schwachsinn. Das ist doch nix neues, 
daß alle Leute, die unter einigermaßen 


abgesicherten Verhältnissen leben, 
relativ unbeweglich sind, Daß die 
Unsicherheit der _Lebeisverhältnisse 
heute wieder zunimmt, ist doch ein 
alter Hut. Klar auch, daß die Leute, 


denen es schlechter geht 
sich eher wehren. 


A: Alle reden 


Das Ruhrgebiet 
schon länger zu 


als anderen, 


heute von Rheinhausen. 
entwickelt sich aber 
einer &konomischen. 


und sozialen Wüste. Da wurden massen- 
haft Arbeitsplätze vernichtet. Ansatz- 
punkte für Okonomische Kampfe gibt 
es genug. Das Ruhrgebiet ist noch 
immer das proletarische Herz der 
BRD. Aber radikalen Widerstand, der 
politisch die Systemfrage stellt, hat 
es bisher nicht gegeben. Das’ sind 
doch bayrische Verhältnisse. Da 

herrscht doch Ruhe im Land. Häuser- 
kampf, Anti-AKW-, und andere Kampfe 


haben sich in Städten, die weni 
proletarisch sind, radikaler und 
kungsvoller entfaltet als im Pott. 
Wo findet ihr als FAU da euern An- 
satzpunkt? 

FAU: Ich muß mich doch als Anarcho- 


syndikalist nicht immer an die militan- 
teste Sache dranhängen. Wenn es 
in anderen Städten scheinbar radikaler 
zugeht, ändert das nichts daran, daß 
nur die Arbeiterinnen die Macht haben, 
die Systemfrage zu stellen. 


A: Es_gab historisch und weltweit 
aber Situationen, wo die System- 
und Machtfrage nicht über die Betriebe 
gestellt wurde, sondern durch Riots, 
militante Demos, Kämpfe auf der 
Straße, 

FAU: In der 
und soziale Kämpfe 
Das ist in anderen 
immer der Fall. 


BRD sind ökonomische 
zwar getrennt. 


Ländern nicht 


A: Wenn in dem proletarischen Zentrum 
der BRD, im Ruhrgebiet, wo nach 
eurer Analyse der Klassenkampf toben 
müßte, absolut nichts passiert, wie 
verarbeitet ihr das praktisch und poli- 
tisch? 


FAU: Wir leben erst mal hier in Frank- 
furt, 
A: Mensch, wie willst du mit dem 


klassenkämpferischen Anarchosyndikalis- 
mus, wenn im Ruhrgebiet damit nichts 
zu "holen ist, wo die proletarische 
Klasse noch 'am reinsten vorhanden 
ist, wie willst du dann in Frankfurt, 
in einem Banken- und Hightech-Zen- 
trum, politisch was bewegen? Seid 
ihr doch die Aktivistinnen aus dem 
historischen Museum? 


FAU: Nein. Wir diskutieren auch, 
wie Klasse definiert werden soll, Aber 
in Rheinhausen haben sich die Arbeiter- 
Innen ein Stück von der DGB-Gewerk- 
schaft gelöst. Die haben unabhängig 
Aktionen gemacht, 


A: Meinst 
schen, die 
minenz gemeinsam 
Bittgottesdienst fürs 
sind? 


FAU: Nein, die nicht. In Rheinhausen 


haben die Leute aber auch Straßen 
blockiert, erst mal ohne die Gewerk- 


du etwa die 30.000 Men- 
mit Gewerkschaft und Pro- 
zum katholischen 
Revier gegangen 


schaft, und 
Entschluß hin, 


gestreikt auf eigenen 


A: Aber die große Ruhrblockade war 
doch sogar mit dem Innenminister 
abgestimmt. Also, Wie versteht ihr 
heute Klassenkampf? 

FAU: Zuerst heißt das, eine Gesell- 


schaft unter dem ökonomischen Aspekt 
zu analysieren und konkret politisch 
in den Betrieben wirken. 


A: Der traditionelle Anarchosyndikalis- 
begriff sich als politische und 
isatorische Keimzelle der zukünft 
gen Gesellschaft, 


FAU: Es ist doch so. Wir haben sehr 
viele der herrschenden Widersprüche 
verinnerlicht, sind vom Kapitalismus 
geprägt, Die FAU ist ein erster Organi- 
sterungsschritt, 


A: Die Anarchosyndikalistinnen haben 


immer betont, daß sie schon vor der 
Revolution den ganzen Laden so gut 
begreifen und ein Wissen über den 
‚ökonomischen Bereich ansammeln 
wollen, um nach dem Umsturz die 
ganze  Maschinerie für die eigenen 
emanzipatorischen Ziele umbauen 
zu können. 


FAU: Das ist notwendig, klar. 
A: Ist Revolution für euch ein Thema? 


IKeassenkunpf in der 


Die "Riots”, die 


FAU: Ich hab da mehr unklare Vorstel- 
lungen. Du mußt konkret von heute 
ausgehen. 

Nech der Revolution mußt du Dinge 
wie Essen, Kleidung, Wohnen organisie- 
ren, die ganze Produktion und Vertei- 
lung von lebenswichtigen Gütern. Wenn 
du das nicht löst, in dieser kritischen 
Situation, dann sind ganz schnell andere 
Kräfte am Ruder, z. B. die Faschisten 
oder Kommunisten. Wir sind nicht 
der Meinung, daB sich alles aus sich 
heraus, aus dem Umsturz heraus erge- 
ben wird. Die Spontanität ist in ihren 
Möglichkeiten begrenzt. 


A: Das heißt, ihr macht euch Gedanken 
über Modelle für einen Umbruch. 


FAU: Es ist nie bestimmbar, Owann 
eine Revolution stattfindet. Die Frage 
ist, durch was entsteht eine Revolution? 
Durch Kriege, vielleicht. Wenn du 
schaust, was „weltweit passiert, Ver- 
schuldung, Kriege, Krisen, da kann 
ganz schnell ne Situation kommen, 
die wir nicht steuern. Da kann es 
zu revolutionären Situationen kommen, 
die können wir dann anheizen, mehr 
nicht, Bei den weltweiten Verflechtun- 


gen des Kapitalismus, wo selbst der 
einzelne Kapitalist "keinen Einfluß 
mehr auf das Ganze hat, auch nicht 
Konzerne oder Regierungen, kann 


Hafenstraße 


seit üher einem Jahrzehnt in 


Europa umgehen, haken nun auch die Bisher stakite 


en Verhd 
steklen 


nisse 
die 
die Hamburger 


der 
Riots 

Hafenstraße 
den westdeutschen 


BRD erreicht 
in Berlin-Kreuzberg 


(So) 
und um 
einen Einschnitt in 
Klassenauseinandersetzungen 


dar, hier sind neue profetanische Mokikisierungen 


zum Durchbruch 
noch auf den Aus 


gekommen - 


auch dann, wenn sie 


öser autonomen Militanz ungewie- 


sen sind, Die Hafenstraße ist nicht als hochstiki- 


sondern in ih 
(nr) hie 
lan die 


Symkol der 
Jahrelungen 
komnt eher 
Oberfläche, 


autonomen Szene interessant, 
realen Bedeutung, 
ein poletanischer Druck 


der sich in den jeweiligen 


Herkunftsbeneichen noch nicht zu Außern weiß, 


es sehr beid Zusammenbrüche geben, 
und nicht erst in zweihundert Jahren. 

A: Puerto Real in Spanien wurde 
von FAUlern dargestellt als erfolgrei- 
ches Beispiel eines militanten gewerk- 


naftlichen Kampfes. Wie schatze 
hr das Potential vom Militanz bei 
ökonomischen Kämpfen in der BRD 
ein? 

FAU: Für mich bedeutet Militanz 
nicht nur, eine Fabrik zu besetzen 
oder Steine zu werfen. Puerto Real 
war O. K.. Miltanz fängt für mich 


früher an, z. B. Dienst nach Vorschrift, 
oder Sabotage, die ja täglich läuft. 
Militanz heißt, die individuellen Formen 
der Gegenwehr zu organisieren. 


A: Rheinhausen war doch auch gefähr- 
lich, weil zur gleichen Zeit die Hafen- 
straße mit Barrikaden und militanten 
Widerstandsformen bundesweit das 
Thema war. Die IGM hat aus lauter 
Schiß vor einem Überspringen des 
Funkens aus Hamburg von sich aus 
im Pott friedliche Blockaden organisert. 


FAU: Das Abwiegeln durch DGB-Ge- 
werkschaften kannst du nur verhindern, 
wenn du dem DGB die absolute Macht 
im Betrieb nimmst, die er derzeit 
noch hat. Es muß eine andere Kraft 
vorhanden sein, die zum DGR ne Alter- 
native darstelit. 


A: Das Ist heute doch noch Wunschden- 
ken. 


FAU: Ja! Du brauchst aber nicht 
viele Leute im Betrieb, um einen 
Konflikt 2 vozieren. Siehe Puerto 
Real. Dort haben 13 CNT-Aktivisten 
durch ihren Widerstand die Kampfe 
ins Rollen gebracht. 

A: Was haltet ihr von anderen anarchi- 
stischen Organisationsformen, 2 Bs 
die Foderation? 

FAU: Die existierenden Ansätze dieser 
Art sind doch immer nur sehr kurzlri- 
stig gewesen. 

A: Na, die Föderation anarchistischer 


Schuler und Studenten, Pulverfass, 
gibt es z. B. schon länger. Die haben 


doch mehr Leute organisiert als die 
FAU, Aber gut. Es gibt verschiedene 
Formen anarchistischer Organisation, 
die sich aeils bitter bekampfen. 

FAU: Anarchie }eißt für mich Vielfalt. 
Ich bekampfe " cie anderen Ansätze 
nicht. Das libertäre Zentrum ist ja 


auch ne Art ce 
ist vollig 0. k, 


Organisierung. Das 
'er wir stellen immer 


nur fest, daß der ökonomische Bereich 
absolutes Sperrgebiet ist, egal wie 
sich die Grupper nennen. Bundesweit 
hat die FAU in den Städten auch 
Kontakt zu anderen Anarchogruppen. 

A: Warum gibt es in der FAU eine 


extreme Ablehnung von Autonomen? 


FAU: Ich fühle mich nicht als Autono- 
mer. Aber ich lehn die nicht ab. Viel- 
leicht hat der Punk, der sich an fast 
allen Punkten diesem System verwei- 
gert, den offensiveren Ansatz als 
wir.  Vielleich' schadet es dem System 
am meisten, senn du keinen Finger 
mehr krumm machst. „Aber irgendwann 
kommt der Zeitpunkt, wo du di 


kaufen mußt. 
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in weiterer Ansatz der C 
die verschiedenen r 
Jobberinitiativen, Arbeits- 

militante Anti-AKW 
tisch. Also eine Gemeinsam! 
adikalen Systemgegnerinnen herzu- 


FAU: Ne, das ist Blödsinn. 
Zentralkomitee wollt ihr 
nennen, weil es in der FAU 
keinen Zentralimsus gibt. Anarchistinnen 
 n doch die Grenzen zwischen | 
Ländern und Nationen ab, warum 
dann Nationalkomittee? 


m und mit dieser Kraft dann EN0, u un et  FAU Woher das kommt, ist mir unklar. 
den nächsten Schritt in die gesell- a Aber ich würd es auch lieber anders 
schaftlichen Bereiche tun- R ennen. 


A: Gibt es in der FAU einen Konflikt 
zwischen Traditionallstinnen und einer 


FAU: Wir müssen mehrgleisig fahren. 


A: Auf dem letzten Pf 
der FAU in Köln, wurde das stri 
bgelehnt, weil es nicht darauf ankom 
me, die Szene zu vereinigen, sondern 
dieses Gett verlassen werden. 


FA ‚rauchen beides. Die Militanz 
an der Startbahn, das allein, hat 
h zu einer Isolierung gefühft. Jede iger die e des Gegne 
N eigene Schwäche, d itie 
schwierig. Die Leute 4 vierte die Nat n unfte 
iegen aus der Szene m 2 kurgerlichen Ned ie sechste 
nichts außer- Erziehung, die siekte, achte un 


gung ist die SPD (Willy 
die Verbindung g i 


Aber wir brauche 


Die Fluktuation ist wirk 

ich halt das für ein Problem. Zeit &leiken kann, 
ist. Es gibt den 

Syr- yathisantln 

fit wechselt und dem haı 

Da gibt es ne Auslese. Übrig bleibt, 

wer konkret und kontinulerlich arbeiten 


h st und warum es 


Auf dem letzten Pfingstkongred 
die OG Frankfurt mit 13 zal 
‚derinnen und fünf Sympa: 
Ste in der ganzen 
Die Austritte, die es dann gal 
den. 


so kaum zu begri 


FAU: Das haben wir nicht mitbekom- 
men. Es gibt keine Verbindung zwischen 
denen, die jetzt drin sind zu den 
früheren. Das waren wohl auch persön- 
jeme. Die Leute, die ausge- 
haben sich hier nie offen 
lich die Auseinan- 
AKTION, aber 
nicht konkret hier in der Gruppe. 
Bundesweit 


Gebrauchswert: 


A: Zur Struktur der FA 
es die Ortsgruppen, 
Nationalkomitee, das aus fünf Sekretä- nd 
ıwen besteht. Es gi zip 

Ahrlichen Pfin 

Anträgen, Ge- 
jeschäftsordnung, 
Tohuwabohu erst 


Kritik 
ialrevolutionäre 
Organisierung 


FAU: Wir sind nicht pfingstgeschädigt. 
Wir nehmen dies Jahr zum ers 
Mal daran teil. Außerdem entscheiden 
ruppen für sich. Sie sind 
Das NK ist keine zentrale 
sinstanz, absol 


ter Betriebsarbeit, wie er von der 
[0G Koln repräsentiert wird, ablehnt? 
Aus den OGs gibt es Immer wi 

Stimmen, die diesen Konflikt auf 
den PfingstkrongreB bringen wollen. 
Gleichwei ökonomischer und 
sozialer Ki Zusammenarbeit 


“mit anarchistischen und autonomen © 


Gruppen, das sind klare Abweichungen 
von der traditionellen Linit 


FAU: Ja! Wir sind keine Traditionali 
siten. Wie wir das mitkriegen, wird 
dus Im süddeutschen Raum offen disku 
viert, Das wird an Pfingsten zur Sp 
che kommen. Und es wird sich zeigen, 
ob es wirklich Konflikt ist, oder 
ob es sich locker klärt. Ich gehe davon 
aus, daß der Frankfurter Standpunkt 
eine Mehrheit finden wird. 


A: Diese Diskussion ist auf dem letzten 
PfingstkongreßD abgewürgt worden, 
was mit ein Grund für Austritte hier 
in Frankfurt war. 


FAU: Wir werden unseren Standpunkt 
radikal vertreten. 


Ar Also die Opposition... 


FAU: wird sich zeigen, ob die 
Opposition nicht längst die Mehrheit 
ist. 


A: In welche Richtung soll die Arbeits- 
grundloge der FAU verändert werden? 
Reformismus oder _Radikalisierung? 
Rein in die Betriebsräte, in den Asta 
und in die Parlamente, an die Hebel 
der Macht oder hin zu einer Radıkalı- 
sierung des Anarchosyndikallsmus und 
Übewindung. des Schraubenschlüsselprole- 
ten als politische Leitfigur? 


FAU: Betriebsrat und Radikalisierung 
ist kein Widerspruch. Radikalisierung 
heißt, eine stärkere Verbindung mit 
sozialen Bewegungen und Ablehnung 
der Betriebsräte, klar. Nur als Einzel 
person im Betriesrat hast du die Mox 
lichkeit, dich von der Arbeit freistellen 
zu lassen, Infos ranzuschaffen. 


Blst du für "die Mitgliedschaft 


2 im Dob? 


FAU: Zur Zeit, ju. Noch. 


A: Das ist der radikale Frankfürer 
Ansatz? 


FAU: Nein, das gilt nicht für alle. 
Ich erstelle zu den Betriebsräten grad 
ein Papler. 


A: Aber DGB-Mitgliedschaft? 


FAU: Das gilt für alle. Aber im Be- 
triebsrat geht es mir nicht um eine 
Mehrheit dort, um Abstimmungen 
zu beeinflußen, "sondern um aus diesem 
Gremium Infos rauszuholen. Das ist 
noch kein Reformismus, wenn du in 
einen Betriebsrat gehst, Es kommt 
drauf an, was du dort machst. Der 
Betriebsrat soll für die Leute Ent 
scheidungen treffen. Das muß durchbro- 
chen werden. Das ist aber meine 
Position. Unsere Programmdiskussion 
hatte das Motto, den Anarchosyndika 
lismus in den _ sozialrevolutionaren 
Kampf integrieren. 


A: Heute kriegst du als FAUler bei 
jeder Diskussion die Prinzipienerklärung 
und den ganzen. Traditionalismus um 
die Ohren geschlagen. Warum erkläs 
ihr die Prinzipiene 

Makulatur. 


FAU: Ja am besten zu Altpapier. 


A: .. und bemüht euch um. eine Nei- 
Formulierung «- 


FAU: Wir werden dieses Thema nach 
dem Ietzten gescheiterten Anlauf 
noch einmal aufgreifen. 


A: Wir dunken für das Gespräch. 


die AKTION führten dieses Interview 
Kirk, Cason & Störtebeker. 


WILDCAT NR.44 


| erscheint Im Aprıi 88 
mit zwei Schwerpu ıkten: 


Gesundheltserbeiterinnen 
| BRD (Analyse und Interview) 
Beschwerdezentrum Köln: Zehn 
Jahre gegen die Psychiatrie | 
| Proletarlsche Wanderungs- 
| bewogungen 
| Ausländerarbeit in Hamburg 
Resümee einer autonomen 
Flüchtlingsgruppe 
Skizzen zur Migration 
| Arbelterkampf In den alten 
Industrien: 
Rheinhausen: Der Kampf als 
Spektakel 
| uskalduna: 3 Jahre nach der 


Schließung 


Beeaamgen: = Überwei- 
sen auf "Sonderkonto Zeitung” 
| H. Dietrich, _Postgiro Berlin 
| Kto.-Nr. 3102-109 
1 Heft 330 DM (inkl. Porto) 
\ Abo: 10 Mark für 4 Hefte 
| Preis für Institutionen und 
Förder-Abo: 20 DM für 4 Hefte 
| Wir rufen alle auf, die den politi- 
"schen, niedrigen Preis der Wild- 
cat unterstützen wollen, ein För- 
der-Abo von mindestens 20 Mark 
zu machen. 
Außerdem suchen wir Welter- 
verkäuferinnen, 
bitte wendet Euch an: 
isina, Postfach 360 527 
| 1000 Berlin 36 
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WARGAMES 


In der letzten Ausgabe der Aktion gab es’ 
einen Artikel über "Zwschutz in Darmstadt.“ 
Anlass war die geplatzte Besichtigung des 
Atombunkers unter dem Karolinenplatz in der 
innenstadt (siehe Aktion nr. 34) Im Zweiten 
Tel geht es hauptsächich um die 


mätärische Bedeutung Darmstadhs. 


di 
„1 


Ä 


13] 


! 


Sprengkammerdecke: „Die sehen ja aus wie. 
Kanakdeckei 


re RE| 


jenn die ansonsten offensiven Kriegsfüh- 
rungskonzepte der NATO, wie zB. die so- 
genannte "Vorneverteidigung‘ versagen. 
wenn “ieindliche" Verbände bereits in den 
BRD eingedrungen sind, kurz 
wenn die bösen Russen bereits im Lande 
stehen würden, oder wenn ihr Durchbruch 
&ren ce Front zu befürchten wäre, dann 
geten den Kriegsplanem andere Maßstäbe. 
Dann heißt es: Refte was zu retten ist! Die 
Einfußsphäre der westichen Wett muß auch 
in diesem (Notjtal gewahrt bieben. Und da- 
mit Menschenmassen genauso als 
Wert. kalkukert. wie mit. Material: 
'hbar ist. wird verwertet, was 
Se Künge springen. Das ist 
Wenschenmatenal 


ION 3/88 


Das git freich auch für Damstadt. Riesige 
Sperren und verseuchte Zonen werden Jen 
sogenannten Feind und die Bevölkerung am 
Durchschreiten selbiger hindem. Die oberen 
Zehntausend, Wiischaftsbosse, die Regie 
renden und ihr enger Dunsikreis werden 
sich in “Sicherhat” bringen - werden sich 
nach Westen hin über den Rhein zurückzie. 
hen. Genau westich von hier, bei Leeheim, 
wurden von deutschen und amerkanischen 
Stretkräten bereits mehrlach die "Rhein 
Volspemungs-Manöver" durchgeführt. Auf 
der zum Tel mit Moos und Buschwerf, ge 
arten NATO-Panzerlahrstrasse, an " den 
NATO-Ersatzeilagem und Pontonanlagen, 
die sich dort befinden, wird geübt, wie be 
wafinete Verbände möglichst schnell den 
Rhein. Richtung. Westen Überschreiten kön 
nen. um Ihn dann anschließend gegen den 
aus Osten herannahenden Feind abzusper 
ren. Dort in der Nähe, bei dem Ort Hos- 
senaue, wo sich ein Bundeswahrersatzteila 
ger befindet, ist auch der Truppantreffpunkt 
für das. Reservistenmandver "Sommerwind' 
der Bundeswehr. Ein Manöver, bei dem 
schnee und tebungslose Tr un. 
gen (N in der ganzen BRD geübt werden 
Die nächsten Brücken über den Rhein Im 
Norden bei Mainz-Ginsheim, Im Süden bei 
Worms, sind schon jet! mit Sprengkammern 
für Atomminen versehen, die eine Sprang 


kraft in der Größenordnung der Hiroshima: 
Bombe besitzen. und werden gesprengt 
werden 


In Darmstadt gibt es zwei Bundoswehrka- 
sernen. zwei Amikasernen, einen amerkanl 
schen Hubschrauberlandeplatz in Darmstadt 
Griesheim und in Eberstadt die Moona, 
eines der größten NATO-Treibstofflager in 
‚ganz Europa. Von einer miltärischen Bedeu: 
tung Darmstadts kann also gesprochen wer 
den. All diese Verbände werden mehr oder 
weniger akt, den Rückzug der Miltärs über 
den Ahein, - und mit ihnen die Mächtigen. 
Eingeweihten und oberen Zehntausend « or 
‚ganisieren. Es steht zu befürchten, daß das 
gesamte Gebiet westich der Bergstrasse, 
also die theinische Tiefebene, zu einer einz 
‚gen verseuchten Zone wird,die dem “Feind 
ein Durchkommen unmöglich machen. soll 
Täler und Senken eignen sich laut Auskunft 
hoher Mälßrs für solche Vorhaben beson 
ders gut. (siehe Fulda-Gap) 

DAS SPERRKONZEPT DER NATO: Auszüge 
aus der Heeresdienstvorschrit der Bundes: 
wehr 100/100 Kapitel 23 f) 


"Hindemisse, Geländehindemisse, Sperren 


und Verwüstungen können Bewegungen (des 
Feindes) erschweren, aufhalten, oder In be- 


stimmte Richtungen lenken.(.) Im Gefecht 


unter atomaren Bedingungen lassen sich 
Geländehindernisse durch Atomsprengkörper 
ohne großen Aufwand an Zeit und Kräften 


erheblich verstärken. 
oder Operationsplan des 5, US-Corps:"..der 


Einsatz von Kemwallen bis zu einer 
Sprengladung von 10 Kilotonnen oder weni 
ger ist gestattet in befreundeten oder neu 
Tralen Ländern. 


Sennin Surch eine Sprangkammer 


Die Sprengung der Bevölkerung ist bereit 
bürokratisch abgesegn 

Im sogenannten Spannungsiall werden die in 
Darmstadt ansässigen Miltärs In Zusam 


menarbeit mit den Zilschutzverbänden die- 
ses Konzept der “Verteidigung” durchsetzen 


Der Bundesverband für den Selbstschutz 
(@VS) zB. der nieht zufälig gerade in 
Darmstadt mit einer eigenen Diensistele 
ausgestattet ist. forciert schon jetzt neben 
dem "Katastrophenschutz" den öffentlichen 
und privaten Schutzraumbau, damit Im 
Emtfll vieleicht nach ein paar Menschen 
überleben, Schieflich wollen die Bunkerre 
genten in ihren geheimen Nolpartamenten 
auch danach noch jemand zum Regeren 
haben. 

Eine Broschüre des BVS: "Ein privater 
Schutzraum kann in Friedenszeiten als 
Heimwerkerraum oder Bügelraum benutzt 


werden, im Emertal kann man zwei 
in ihm überlebe 
Bundesverband für den 
der deutschen 
OS151/B94948 


Wie in der ganzen ERD, so 


|Noncombatant Evacuation Order/NEO 


Darmstadt ist die Stadt mit der größten Au 
toanzahl pro Einwohner. Daraus ergbt sich 
für die Mitärs schon eine ganz besondere 
Notwendigkeit. unkontrolierte Fschtbewe- 
gungen zu unterbinden. Riesige Autolawinen 
Panisch Müchtender Menschen würden die 
| kiegswichtigen Strassen verspemen. Das 
| Bundesamt für Zwischutz in bonn legte 

schon anhand von Bevökerungsstudien (z.B. 
Volkszählungen) eine Landkarte mit den zu 
erwartenden Fluchtbewegungen an. Und 
diese legen meistens In Richtung Süden (de 


Darmstadt einige tausend Angehörige und 
Verwandte der amerikanischen Streitkräfte, 
die außerhalb der Kasemen wohnen. Hier In 
Darmstadt ist das hauptsächlich die Wahn 


siedlung “Lincoln Village“ zwischen Darm 
stadt und Eberstadt. Ihnen will der us:ameri 
kanische NEO-Plan (Noncombattan! Evacun 
on Order) garantieren, daß sie im Span 
nungsfall in den "Hort der westlichen Frei 


heit* evakuiert werden. Anweisungen für An: 
gehörige von US-Soldaten (aus dem NEO 
Plan S/US-Corps Pamphlet 525727): "Wan 
rend der zweiten Phase werden sie ange 


wiesen, in Ihren Wohnungen zu bleiben. Zu 
selben Zeit werden Ihre Flüge koordiniert 
Sammein Sie Ihr NEO-KIt zusammen (NEO 
Kit: Reisepass, Impfzeug, Notstandsgesi 
Gehaltszahlungsanweisung DOFom 
3659).Luhevakulerung Ist die ditte und letzte 
Phase. Ihr NEOWart wird Sie 
wenn Ihr Flugzeug bereitsteht. Miltärcharter 
busse werden Sie in Ihrem Wohngebiet ab 
holen und direkt zu dem 
Flughafen bringen. Falls alle Flughäfen zer 
stört sind. werden Sie per Eisenbahn © 
Fahrzeugkolonne evakulert. Im Falle. daß 
Evakulerung nicht möglich Ist. werden Sie 
angewiesen, in Ihrer Wohnung zu bleiben. 
wo Sie sich auf die bevorstehenden Schwie. 
Figkeiten vorbereiten können, 


vorgesehenen 


Für den nicht:amerkanischen Teil der Bevöl 
kerung Ist so etwas. allerdings noch nicht 
einmal geplant. Für sie git die NATO.Doktrin 
"Stay putt, Ein Bgrfi aus der amerkanı 
schen Hundedressur. der soviel heißt wie 
“Bleib, sitz!" Auf Anordnung des Innenmini 
sters haben in Ernstfall alle Personen im 
Spannungsgebiet zu Hause in Ihren Wo 
nungen zu bleiben, um die Straßen für das 
Miltär frei zu halten. Beim Bundesgrenz 
schutz wurde bereits eine 3000 Mann starke 
Einsatzreserve gebildet. Sie soll Bevöke 
Fungsbewegungen lenken und die Streitkräfte 
bei der Freihaltung der Strassen für das Mi 
tär unterstützen, (FAZ 187.81) Offziel nennt 
sich das dann "Verkehrsplanung !ür gegen: 
ufige Bewegungen", Im Gesetz zum Schutz 
er *öffentichenSicherheit und Ordnung, das 
für Friedens- und Kriegszeiten git. heit es 
noch etwas. deutlicher:"Wenn Zwangsmafs 


nahmen gegen Einzeine keinen Erfolg ver 
sprechen, (was auf Fluchtbewegung mit Sı 


cherheit zutreffen" wird) können Schußwatten 
gegen Menschenmengen eingesetzt werden. 


Ausländer) oder in Richtung Westen... und 
westlich von Darmstadt operieren, wie ge- 
sagt, die Miltärs, die bei Ihrer Arbeit nicht 
gestört werden wollen. 

Die Autobahnauffahrten bei Darmstadt 
Griesheim und Weiterstadt werden genauso 
wie alle anderen In der Region auch mit ie 
sigen «Strassensperren geschlossen sein. 
Bewaffnete Truppen von Polzei und BGS 
worden die Stadt abriegein. 

Die Darmstädter Bevölkerung wird nicht mit 
über den Rhein gehen 

Zuwiderhandelnde werden erschossen 

Wer nicht zu den 4000 Menschen gehört 
die in die Darmstädter Atombunker kommen, 
wird gleich geopfert 


Was für ein Verhältnis zum Menschen die 
hohen Mitärs haben, zeigt sich mal wieder 
an der Abschledsrede des ehemallgen 
Kommandanten des Bundeswehrlagers der 
Fr Eberstadt, Oberst 
‚utnant Günther Thomas (Ztat:‘ich bin So 
dat und wil vom Krieg reden...) 


Ikenkteinkasene in 


Bei seiner Rede fühlt @r sich. wie er sagt 
bei ilglich fast 1000 Schwangerschaftsab- 
brüchen,.” an Auschwitz erinnert. Die Frauen 
könnten die Embryos "wie auf der Rampe" 


in den Tod schicken. (Darmst Echo April 88) 
Wie gerade Ihm. der als Soldat in hoher Po- 
stion den großangelegten Massenmord mit 

anisiert. solch zynische Hetze über die 
Lippen kommen kann, bielbt rätselhaf 


Der gleiche menschenverachtende (Un)geist 
iet es, mit dem sie vom Kıleg sprechen. Mil 
Närpsychlater Rudolt Brickenstein, ehem, 
Chet_ der neurologisch-psyehlatischen Ab- 
teilung des Mihtärkrankenhauses Hamburg: 
Beim Einsatz von Atombomben muß damit 
‚gerechnet werden, daß auch Personenkreise 
abartig reagieren, die sich bisher bei Bela 
stung unauffälig verhalten haben... Äußerfi 
che Merkmale einer Panikbereitschaft sind 


unter anderem häufige, wide Streiks, ge- 
meinsame Unregeimäßgkeiten. Widersetzlich 
keiten, Sachbesgpädigungen.." Weiter Ist da 


de Rede vom Isoleren der “Panikperson" 
ie Kontinuität der KZ-Poltik. wird. deutich. 
Deutlich wird auch, daß der Begriff der “Pa- 
nikperson” auf ale Menschen anwendbar ist 
die sich nicht in das herrschende Kriegsbid 
integrieren lassen. 

Maßnahmen Abwehr 
des Terrorismus getroffen werden. kommen 
auch der Aufrechterhaltung der öflentäichen 
Sicherheit und Ordnung im Verteiäigungstall 
(W.Siedschlag. rektor 


Viele de heute zu 


zugute! Regenun 


an der Akademie für ze Verteidigung in 
Die Poßzei 1778) 


Bundeswehr und US-Armee 
bein Laden von Spreng = 
kammern 


Aufstandsbekämplung und Kriegsplanı 
bedingen einander und proftieren voneinan 
der in Planung und Ausführung. im Zusar 
menhang damit steht auch die Bulenirctk in 
Berin SO 36, wo im Mailduni über Stunden 
ganz Kreuzberg abgespert wurde, 

Stadtplanung wird ebenfalls im Sinne ci 
Kriegsstrategen betrieben.Die Norcweststai 
in Frankfurt zB. wurde so entworfen. daß 
sie Innerhalb kürzester Zeit abgeriegeit wer 


ES ETUI rgerlinnen | 


beim zerstören von 


Prengkammern! * 
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den kann. Die Verkehrsführung dort s Niet 
Fluchtmöglichkeiten aus. Diese Aspekte kön- 
nen wir hier nur kurz anreisen. genauere 
Arbeit hierzu finden wir wichtig. 

Denn das ist ihre menschenverachtende Po- 
ik. gegen die wir uns zur Wehr setzen 
müssen. Aber Frieden. das ist mehr als die 
‚Abwesenheit von mätärischer Auseinander: 
setzung. Frieden. das heisst : frei zu sein, 
frei von Ausbeutung und Herrschaft. Die mil- 
tärische Auseinandersetzung ist 'nur" die 
Fonsetzung ihrer Pollik mit anderen Mitteln. 
Krieg herrscht bereits jetzt! Die Reichen. die 
Kapitalsten lassen um die Wette produzie- 
ren. und wer von ihnen am biligsten produ- 
Zieren lässt. der verkauft auch und macht 
den Gewinn. Das ist ihr Krieg, den sie auf 
unserem Rücken austragen, 

Nicht zufällig gibt es in Darmstadt neben di- 
versen Banken, Spekulanten, Makler. 
|Miethaien. den 'normalen" Ausbautern noch 
ganze drei Zeitarbeits-Firmen. Die Sklaven- 
händler ADIA. RANSTADT, THAMM, „verle 
hen "ihre" Arbeiter/innen und verdienen sich 
‚eine goldene Nase, chne dabei einen Finger 
krumm zu machen. Die, die nichts. haben. 
als ihre Arbeitskraft. sind gezwungen. sich 
an sie oder andere zu verkaufen und be- 
kommen von ihnen die schweinischen Ar- 
beitsbedingungen diktiert. ihre Macht über 
uns beziehen die Kapitalisten aus den Posi 
tionen, die ihnen der Staat gibt. und/oder 
aus dem Geld und den Werten, die wir in 
diesem Zwangsverhältnis für sie erwitschaf- 
ten. Diese Mißstände sind es, die sie mit 
Polizei: und Mütärapparat verteidigen. Und 
hier beginnt auch ihr Krieg gegen uns, der 
Krieg der Reichen segen die Armen. 

Darum ist AntiMiltarismus auch mehr, als 
gegen Raketen, Miltär und Krieg zu sein. 
‚An-Miltarismus heißt auch: Kampf gegen 
fire Herrschaft als Kampf gegen ihren Krieg! 
Es gbt viel zu tun, tun wir es Ihnen an: 


Schweineblut gegen 
Bundeswehr-Schau 


entgegen: 
hattendendickflüssigenrotenSaft 
am Eingang der Bundeswehr- 
Schau „Unser Heer“ vergossen. 
die bis gestern in Wesseling bei 
Köln gastierte. „Waffen und Blut 
gehören zusammen”, erklären 
die 19 Rüstungsungsgegnerin- 
nen. Zuvor hatten sie für drei Mi 
nuten den Platz hesetzt. auf den 
die Bundexachr Kindern. Mut 


Wer sich für antimiaristische Arbeit inter- 
essiert. kann sich an folgende Gruppen 
wenden 

Dr@.w 

ehem Bessunger Knabenschule, 
Lucwigshöhstr. 42. 

8100 Darmstadt. 
Treipunkt jeden Dienstag 19 Uhr 
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SOAZDL Selbsiorgamsation sur Zwiciensien 
stenden 

Kontakt 

Rainer Bauei 

Aheinst.15. 

8109 Nieder Aaıisiaut 


Am 14/15 Mai Micet m der Fianktter 
Fachhochschule am Nibelugenpistz der 
"Kongress gegen Miltansierung: Knegs 


dienste verweigem!” statt. Beginn Samstag 
12 Uhr 


—— 
= = 


"DIE ZEITEN 


DIE NEUEN HCHTECH-KZ 
Gehinwoshe „kiltinshaft ».Numahollzug: 
Weiterstadt und Plötzenses 


eat 


Hoensicherneitsunast Weiterst 


Zerstätung ger Persönlichkeit 


tagınant üner Isnlatlonshaft 
Bestellungen: (nur gegen Vorkassett 
eraturkonto der Buntes Hilfe 
Sparkasse Darmstact, BLZ 30850150 
Kontammmer 111036 349 


Einzelaugabe DM 8,-- incl, Porto 


10 Ausgaben DM 60,.- incl. Porto 


Herausgeber: Bunte Hilfe Dar 
Wihelm-Leschner«Str. 39, 6109 Darmstact 


Tel 20489 (MO & Mi von 
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VON FRITZ TEUFEL 


SIND VORBEI! 


Schon in der letzten Ausgabe berichteten wir 
von der ersten Instanz des Prozesses gegen 
eine "Startbahngegnerin. Kurz der Hin 
tergrund: 
Beim Eröfinungstag des Sare-Prozesses in + 
Frankfurt versuchte ein in Zwil gekledeter & 
junger Mann die später Angeklagte auf sich 
aufmerksam zu machen; er rief sie mit dem 
Vomamen und zischette mit Lauten wie 1st- 
sis hinter ihr her. Als sie ihm daraufhin er 
klare, er solle sie in Ruhe lassen, wußte sie 
noch nicht wer er war. Dies sole ihr als 
bald klar werden. Der 22jährige Jungbule 
Matthias Wenzel stelle Strafanzeige wegen 
Beleidigung. Die Frau solter ihn beim Verlas- 
sen des Gerichtssaales als Scheiß-Bullen- 
"wein und vor dem Gerichtsgebäude mit 
loch Utulen: haben. Für beide, Siua 
‚en konnte er je einen weiteren Bullen 
‚enennen, der mit sauber abgesprochenen 
Aussagen aufwartete. So wurde die Star 
bahngegnerin’ am 22. 2. vor dem Amtsgericht 
Langen zu zwei Wochen Jugendarrest ohne 
Bewährung verurteit. 
('siehe Aktion Nr. 34, Seite 23 ) 
Am 25.4. fand im Landgericht Darmstadt der 
Berutungsprozeß statt. 
Richter Staiger bot schon Tage vor dem Pro 
zeßtermin dem Anwalt der Angeklagten einen 
"Kuh-Handel® an: das heit die Angeklagte 
sole die Tat gesiehen.dann gäbe es so ca 
20 Arbeitsstunden und, es müßten nicht ale 
5 Zeugen wieder vernommen werden. Falls 
sie die Berufung durchziehen wole, würde 
es entweder einen Freispruch geben. oder 
a5 alte Urteil würde bestätigt werden, und 


ietzteres wäre doch auch nicht in. ihrem 
Sinne. Und überhaupt würde ihm soviel Öf- 
fentichkeit gamicht gefallen, er habe aus ir- 
gendweichen Quellen erfahren, daß zu dem 
Prozeß wohl recht viele Leute kämen. 

Der gleiche Deal wurde zu Beginn des Pro- 
zesses von 'der Angeklagten noch einmal 
abgelehnt 

Ganz am Anfang des Prozesses hatte der 
Richter Gelegenheit, seine Geschichts 
kenntnisse zu dokumentieren. Das Publikum 
stand erst nach Aufforderung auf und nach 
seiner Androhung, den Saal räumen zu las- 
sen. Und das mit dem alten Teufeiztat: 

= Ja. wenns der Wahrheitsfindung dient.” 
Richter Steiger bemerkte: “Die Zeilen von 
Fritz Teufel sind vorbei.“ Jedenfalls war kar, 
aß ihm soviel Öffenw; “eit Überhaupt nicht 
gefiel und schon gamicht, dab 4as Publikum 
mehrfach nicht bereit war, das übliche Un 
tertanentheater ( aufstehen - setzen ) mitzu- 
machen. Die Zeugen wurden wieder alle ver- 
nommen. Die im ersten Prozeß so sicher 
wirkenden. offensichtlich gut abgespro- 
chenen Bullenzeugen, wirkten diesmal schon 
um einiges unsichere: es kam zu 
Widersprüchen. Der Anwalt der Angeklagten 
ging nun ein Weines bißchen forscher vor. 
fragte auch einmal genauer nach, und außer- 
dem saßen Im volen Gerichtssaal noch 30 
mißtrauische” Zuhörerinnen. Bei der an- 
geblchen Beleidigung vor dem Gerichtage- 
bäude war der Abstand von Angeklagter und 
Cops nach Ansicht des "beeidigten" Bullen 
2:5m. nach Ansicht des Zeugen 1.2m. Ziat 
Richter Staiger: " Das sind keine Wider- 
sprüche, das überschneidet sich ja." Auch 


was den 


Lärmpegel ige 
bungsgeräusche im Verhältnis zu der Laut 
stärke der Beleidigung anging 
Übereinstimmung bei den Bullenaussa 
nur darin, daß sie diese 
haben. Zur Si 
der andere Bullenzeuge aus, die Angeklagte 
habe zu ihrer Begleterin gesagt: "Da ist das 
Scheiß - Bullnsı 


Wort verstan. 


wein, das mich mal 
festgenommen hat'. im Protokoll der ersten 
Instanz hieß der Satz nach: “der Bulle, der 
mich mal festgenommen hat” Die beiden 
Zeuginnen, die auf dem besagten Sare 

Prozeß die Angeklagte begleiteten. hatten 
obwohl sie sich In direkter Nähe zu dieser 
befanden, von den angeblichen Beieic 
gungen nichts gehört. Der Anwalt. forderte 
logischerweise Freispruch, 
konstruierte zusammen, daß sich die Aus 
sagen gamicht widersprächen, sah die 
"Schuld" als voll erwiesen an und forderte 2 
Tage Freizetarrest. Das sei auch keine 
Strafe, sondern eine Erziehungsmaßnahme 


aatsanwalt Bald 


Der Sozialheini von der Jugendgerichtshie 
half noch mit, den achso aufmüpfigen 
Charakter dor Angeklagten und ihr Mißtrauen 
in staatliche Institutionen zu dokumentieren 


Und so Inutete das Urteil auf 20 Ar 
beitsstunden plus. Verwamung. K 


daß die Angeklagte - war sie doch eine 
Startbahnbekannte des "geschädigten” B 


len - wegen einer, von ihm zusar 
‚genen Beleidigungsgeschichte in Ie 
stanz wieder verurteilt wurde. Der Prozeß 


folgte den üblichen Prinzipien: Die ul 


Ienaussagen wiegen alles andere auf. E 
wird versucht, den Charakter der Ange 
klagten aufzuzeigen; Ihr werden zB. Rei 


fedeftite bescheinigt. Orginalton Akte: "Die 
Angeklagte geht auf viele Demonstrationen 
und bewegt sich in miltanten Gruppen. 
Bestraft wird nicht Ihre angebliche Tat, son 
dem ihre unbequeme Ge: 


nung! Wieder 


wurde - wie schon im letzten Prozeß - ci 


widerspenstige Publikum dazu he 


oger 


HAHA, HIER HAT EINER 
PEN ANTRAG GEStelr. 
AUS VER DATEI Gelöscht 
ZU WERDEN ! Hini, DAS 
WIRD NATURLIH GE- 
SPEICHERT! 


der Angeklagten Ihren schlechten "Umgang’ 


zu beweisen, und taucht in der Unis 
begründung als Mitgrund. bzw. Rechifer- 
tigung für die Verurteilung auf, 

| Und darum.-weils so schön paßt und außer 
dem jegliche weitere Erklärung überflüssig 


Inat ie Autorkät des Rechts und. dam 
seine Berechtigung zur Macht. auch zum 


Gewaltmonopel wahr. Ein 
Diskussionsveranstaltung. Macht und Recı 
nicht Begriffe, über de sich en 
Die Macht kann uch Zu 


streiten BL 
stimmung zum Recht erzwingen 


gen der Räumung des besetzten H 


in der Karlstraße 111 Im letzten O 


hen noch einige andere Prozeß an 


anderem wegen angeblicher 


Sachbeschädigung, Körperverie 


stand gegen die Sinaatsgewalt. Aufl 
wird versucht, einem Demonstranten u 


Waschisten einen Prozeß wegen Sa6a 


Zudrücken. (Verbreitung von faschistisc 
Symbolen und Gruß 


de beim Räumungseinsatz her 


grüßt. Die neuesten Infos und 
bei Bekanntwerden in der AKTION. 


"me SACHE: 


sofort gt es für den Regionatieil Darm- 
'e aktuelle Beilage. In ihr solen Be 


chte und Termine Platz inden.de im regu 
ren Regionaltei aus Zeitmangel keinen Platz 
lunden hätten; oder aber Themen.de 
nur für Darmstadi interessant sind. 


Die aktuelle Beiage Fegt nur den AKTIONEN 
bei.ie in Darmstadt verkauft werden. 


AUS DEM INHALT 


— Atomtransporte 
Lübeck eine Stadt im Aufrur 
Transport Beobachtungen 
Greenpeace-Aktivitäten 
Transnuklears Atommullentsorgung 


Vertrauliche” Transport - Pläne 88 


‚Atom - Mafia 
Hanau - Nur ein Atommüll « Skan 


dal? Was steckt dahinter? 


& die deutsche Bombe 


Kriminalisierung im Rhein 
Main Raum 


Im Zuge der Startbahn Hysterie 


Hausdurchsuchungen, Verhaftun: 


Verhalten bei Vorladu 


Außerdem in dieser atom 


Gorleben: Grünes Licht für 
Castor - Transporte 

Anti - IWF - Kongreß 

— Wackersdorf - Chronik 
--Windscale - Geheime Kata 
strophensache 


Atom 

erscheint zweimonatlich, 68 Seiten 
Einzelpreis 4 DM. Abo für 5 Ausg 
25 DM. Sollte unbedingt abonni 
werden 
Herausgeber und Bestelladrese 
Göttinger Arbeitskreis gegen Atom- 
energie, Aheinhauserlandstr. 24 
Postfach 1945, 3400 Göttingen 
oder Lüneburger Arbeitskreis gegen 
Atomanlagen, c/o. Günter Garbers 
Posener Str. 22, 2121 Reppenstedt 
Tel.:.04131/37835 (tagsüber) 
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FAscHc/MuS 
rrant 


ZerscHlagr 


Straßenschlachten zur Verteidigung besetzter Häuser, Kampagnen sie erreichen wollen. Wir fordern 
gegen IWF, Gentechnologie und Volkszählung, anarchistische euch auf zum großen anarchistischen 
Gewerkschaften und autonome Klassenkämpfer, was haben sie Palawer! Die Organisierungsdebatte. 
uns gebracht? Zu viele haben sich verschlissen im täglichen Wie schaffen wir die gesellschaftlich- 
Radikalismus. Ist Revolution für uns noch eine Perspektive? politische Grundlage für eine befreite 

haben wir, und wie setzen wir sie um? Gesellschaft? In unseren Köpfen und 


Wenn ja, weiche Ziel 
Ist die Lösung ‚nsive "anarchistische Organisterung? Zeitungen gibt es da eine Unzahl 


Wir werden sehen von teils unzusammenhängenden bruch- 

stückhaften Begriffe a poltert 
Die Besiegten sind deutlich allein nicht hilft, da reden im Sturm 'Stückhaften _ Begriffen Kanpi? "yon 
und nsere Niederlagen nicht gehört wird, da unsere Zeitungen Shparare und RZ. Da wird die Randale 
geh n Sorte, ohne Zweifel. und Flugblätter gegen die tägliche Saberaße und, RZ. Da wird die Randale 
Wir. wol aber weder historische Lügenflut der Medien nicht Zwillen und Gewalt, -Iser zu lesen. 
Ausflüchte müchen, noch ideologische haben wir den Gegner direkt Die Spirale der "symbolischen Schein- 


jerabreichen. Es fen, mit Mallis, mit Steinen, manahmel  Kampfe muß xestoppt werden. Bereiten 
en au Wr einen wirklichen Angriff vor 

aha Hausbesetzerinnen, _ k heraus Wir h ie Hoffnung nicht aufgege 

wanzig Jahre habe Aus den Festungen, Jobberinnef, verlaßt ben, einmal bessere Zeiten zu erleben, 

r n Skiavenhändler. Gewerkschafterln- Der Gedanke an Umsturz läßt uns 

anchen ag verbrennt eure Mitgliedsbüche ht romantisch verklärt in ferne 

«. Kodat Startbafffighterinnen, Meraus aus dem Zeiten und Länder blicken. Org n 


| 
| 


;erzten Häusern heißt, eine gesellschaftliche und politi 


Wald. _ Anti-AKW-fighterinnen, leg 
2 1 für ein Augenblick die Säge a 
gegen mörderische Kriege und die Her Hand. Punks, Streetgängs, Pogos fen. Das erreichen wir durch die Schaf- 
n ng von Bewußtsein bei uns selbst f 
arts und durch Agitation und Propaganda 
In_der ganzen Gesellschaft, 


haben angeschrien ‚che Basis für die Revolution zu schaf- 


Autonome, wir fordern 
jen nächsten Sch 


'Du kampftst/nicht mehr x 
für erwas, Von jet 

(«) in die Tat um, 
jes Stadtteils, orgar 


sie grün ine * Kindert 
wo die Kinder essen, spielen; 
sich gegenseitig bei. den 


weigern sich gemeinsam, 
Mieten und Nebenkosten 
zu zahlen, nehmen sich gemeinsam 
juristischer Fragen an, organisieren 
Sammeltransporte zur Arbeitsstelle, 
Sammelbestellung des  Werkzeugs. 
In der Fabrik organisieren die Arbeite 
ihre Arbeitszeit selbst (..) und lehnen 
es ab, etwas zu produzieren, was 
ihnen unnötig erscheint.”(1) 


Jahrelang haben wir uns eingemischt 
und verschlissen. Für was? Für wen? 
jetzt müssen wir darüber reden und 
ernsthaft nachdenken, was unsere 
wirklichen Ziele sind und wie wit 


Ja, ja! Agitation! Das ist Aufklärung, 
Entlarvung, Verhöhnung und Verunglim- 
Pfung des Staates, Protest, 
Demonstrationen, Flugblätter, Zeitun- 
gen, fetzige Reden, schrille Musik, 
Gedichte und Steine! Agitation, das 
ist die Propaganda der Tat, das 
sprach mit dem Nachbarn. Daß 


radikat sind, darf nicht 
lichkeiten festgemac 
schwarze Leder, die 
das ‚ganze Autonome: 
all zu oft nur das Revoluzzerkostam 
für eine befristete Nebenrolle. Hören 
wir auf, eine Rolle zu spielen in diesem 
Schmierentheater. 


allein 
werden. 
hweren. Stiefel, 
Outfit ist doch 


Bewußtseinsbildung, was für ein 
Berwort! Klar. Aber das ist es! Es 
geht um die Köpfe und Herzen der 
Menschen. Die Organisierung darf 
nicht der tausendste Äufguß des dünn- 


Spie- 


flüssigen Volksfronttes sein. Die Suppe 
muß gepfeffert und kochendheiß sein. 
Was sind denn schon unsere befreiten 
Gebiete, die besetzten Häuser, die 
Infoladen und Cafes? Der Kiez! L 


geliebte Arbeiter! 
Stadtteilguerille Ist ci 
der Schwäche, 

Die Agitation muß die herrschende 
Ideologie der Massen aufbrechen. Der 
Westdeutsche will seine monatliche 
Kohle, sein Auto In der 


nquartier! Die 
Haluzination 


Garage, nen 


gefüllten Kühlschrank, das Häuschen 
Im Grünen, zwei Kinder und ne richtige 
Hausfrau, Er schert sich einen Dreck 
um den Golfkrieg oder Tschernobyl, 
pennt täglich bei der Tageschau ein 
und hofft, daß die da oben das schon 
richten werden, Die Leute haben heute 
mehr zu verlieren als ihre Ketten. 


Und noch funktioniert da: 
Imunsystem In der BRD. 


politische 


Oportunstisch, _ verantwortungsscheu, 
privatistisch und bis auf die Knochen 
unpolitisch. Das Ist des deutschen 
Spießer Wunderhorn. Und zugleich 


die wirkliche Betonmauer für 


ikale 


Bewegungen, die gefährlichste Bedro- 
hung neben dem Staat, die härteste 
Probe für den revolutionären Wider 
stand. 

Das herrschende Massenbewußtsein 
ist geprägt von Konsumismus, Staats- 


und Gesetzestreue 
Peivatismus und 
tungslosigkeit, 


,  Obrigkeitsdenken, 
politischer Verantwor- 


Wie kann di 


Gruselkammer aus 
Pflichtgefühl, Angst und Dummheit 
aufgebrochen werden? Die Chancen 
stehen besser, als wir glauben wollen. 
Wir haben einen mächtigen Verbündet 
ven. Das Scheiß System selbst! Es 
untergräbt täglich mit wachsender 
Energie die Grundpfeiler des Alltagsbe- 
wußtseins. Es verunsichert, belügt, 
verletzt, und verarscht die Leut 
Das System erschüttert das Obrigkeits- 
denken durch korrupte, _verlogene, 
machtgeile und stümperhafte Repräsen- 
tanten wie Barschel, Kohl, Zimmermann 
oder Wörner. 


Das System zerstört ideologische Werte 
wie "Familie", löst das Christentum 
in nichts auf durch Kapitalisierung 
des Alltags, Vernichtung der "Sch 
pfung", durch die Forcierung der Gen- 
technologie oder der Atomindustrie. 


Sie predigen Fleid| 
und Disziplin und werfen gleichzeitig 
immer mehr Menschen auf den Arbeits- 
losenmüll. Sie beklagen das Anspruchs- 
denken und fordern "den Gürtel enger 
zu schnallen und betreiben dennoch] 
einen Riesenaufwand an Werbung und 
Marktschreierel, um den Massenkonsum 
anzuhelzen. 


Das System zerstört den Nationalismus, 
weil die Wirtschaft der BRD wie 
keine andere auf absolute Weltmarktin- 


tegration drängt und obendrein die 
CDU-Regierung regelmäßig vor dem 
"Werden in einer antagonistischen 


Gesellschaft die Massen von der Rich- 
tigkeit des Satzes überzeugt, daß 
'der Staat wir sind, so ist von den 
Menschen kein Unheil mehr zu erwar- 
ten. Die Manipulation ist vollender.”(2) 


Doch wer gläubt heute angesichts 
der "gekauften Republik" durch Flick 
und Andere; angesichts des Filzes 
von Atommafia und Staatsbürokratie, 
angesichts wachsender Arbeitslosigkeit 
und regierender Nullen noch daran, 
daß "der Staat wir seien"? 


Die Herrschenden selbst mißtrauen 
ihrem Volk, als lebten sie im Feindes- 
land. Die Aufrüstung des Sicherheitsap- 
parates, Erfassung. und Kontrolle der 
gesamten Republik, das alles ist mit 
der Handvoll SystemgegnerInnen kaum 
zu rechtfertigen. 


Nicht Presse und 
die Maßnahmen der Polize 
den wahren Zustand in e 
seine Stärke oder Schwäche 
oder Kriegsferne.”(3) 


An_den gesellschaftlichen Brı 
muß eine revolutionäre Bew 
dung ansetzen. Der Kamp 
den Faschismus gewinnt hier 
eigentliche Bedeutung. Denn 
Verunsicherung im Zusamm 
und im  Alltagsbewußtseli 
und ökonomische Krisen lass 
wieder die einfachen 
Lösungen, gedeihen. 


Aber was ist zu tun? Auf versch 
Ebenen und ''von 
Gruppen werden Infoläden 
‚autonome Stadteilinitiativen, 
tzungen, werden Zeitunger 
und Veranstaltungen gemacht. 
sollten wir gezielt eing: 
die gesellschaftliche Situation 


schärfen, Widersprüche zu 
Unzufriedenheit schüren, Ent £ 
und Wut anheizen. Und fast möchten 


wir der fettleibigen deutschen F 
nation entgegenkotzen: Schüt 
mehr Gifte in den Gulli und 
Acker. Holzt erbarmungslos d 
siechenden Wall 

Städte mit eiska 
palästen. Gebt den 

Hand und laßt sie 

der anderen stillegen 
Arbeitslosenzahlen! 
Bafög, dem Wohng 
der Sozialhilfe! Vorwäı 
Verödung des Ruhrgebiet. 

Gettoisierung ganzer Stadtvier 
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Aus 
er 


Verelendung und Not wird danr 
soziale Sprengstoff entstehen, 
der das System _auseinanderbricht! 
Setzt die korruptesten, raffgierigsten, 
unfahigsten Politiker auf die Regie 
rungsbänke. Schlagen wir sie mit ihren 
eigenen Waffen! Ist es so einfach? 


Was aber Ist revolutionäres Bewußtsein? 
Es ist im Kern die konkrete Vorstellung 
von einer Gesellschaft nach der Revolu- 
tion. 


"Es steht fest, daß die Haltung, die 
wir gegenüber einer sich anbahnenden 


Zukunft einnehmen, dazu beiträgt, 
diese auch zu schaffen."(4) 
Revolutionäres Bewußtsein ist die 


bewußte Wahrnehmung der tätsächlichen 
Unterdrückung heute, der eigenen 
und der gesellschaftlichen. Du verstehst 
dich und deine Lage, weißt, wie du 
zu dem geworden, was du heute bist. 
Du kennst deine Wünsche und Träume 
und du kennst die Umstände, Mächte 
und Barrieren, die dich daran hindern, 
sie zu verwirklichen. 


Doch eine umfassende Analyse der 
herrschenden Verhältnisse \reicht noch 
nicht, Die feste Überzeugung ist nötig, 
daß jede Gesellschaft, historisch und 
politisch verschiedene Wege in sich 
trägt, Ihre Negation hinter der gesell- 


schaftlichen Normalität verbirgt. Die 
befreite Gesellschaft ist möglich. 
Denn selbst der Kapitalismus dauert 


nicht ewig. Kurz und gut. Das revolu- 
tionäre Bewußtsein drängt zur Tat, 
bleibt nicht stehen bei der Analyse, 
sondern entwickelt den festen Willen 
zur Zerschlagung des heutigen Ausbeu- 
tungssystems. 


'u Beginn dieses Artikels stellten 
wir die Frage nach den Bedingungen 
für einen Umsturz und schlugen vor, 
eine politische und gesellschaftliche 
Organisierung mit diesem Ziel zu 
forcieren. Organisierung heißt für 
uns einen ersten Schritt heraus aus 
der Vereinzellung, heraus aus der 


aufgezwungen individuellen und 
ten Lebenssituation hin zı 
tiven Lebensweise. Ganz schl 
der Nachbarschaft, im "rev 
ren Alltag”, im Wohnbereich, 


teil soziale Ve: 
Die Isolation von 

Einzeldasein muß aufgebroche 
Unser Kampf muß‘ im sozialen, 
schaftlichen und ı politischen 


"Der Unterschied zwischen 
und Anarchisten komi 
in ‚hen Theorien 


schein, sondern auch in gegen 


einer kollek- 
licht in 
olutiona- 


isolier- 


der Buchläden: 
Kleine Freiheit, Gießen 
Rote Straße, Göttingen 
Schwarze Risse, Berlin 
1. gesell- 

Bereich 


Autonomie 14 
= Frauenarbeit und kapii 


Reproduktion 
- Klassenreproduktion und 


Formen von Organisation un Kapıtalverhältnis 

Ich habe bereits angemerkt, daß Sozis- - Völkermord gegen soziale 
listen sich in hierarchischen Organisa- Revolution 

tionen zusammenschließen. Im Gegen- = 0as US-Imperlalistische System 
satz dazu grürfien Anarchist © von Bretton Woods 


organisatorischen Strukturen auf die 287 Seiten. DM 14.- 
"Affinitätsgruppe' - einem Kollektiv 

enger Freunde, die sich um ihre zwi- ‚Autonomie 10 
schenmenschlichen Beziehungen nicht = Neuzusammensetzung der 
weniger kümmern als um ihre gesell- Unterklassen in den Drei 
schaftlichen Ziele. Das anarchistische Kontinenten 
Organisationsmodell überwindet di - Die Krise der 70er Jahre 


herkömmliche Trennung 


Psyche des Individuums und der G 
Notwendigkeit 
dazu ergeben, so hindert die Affinit 


schaft. Sollte sich die 


hen der 


ll 


- Reproduktion der Armut 
60 Seiten. DM 7.- 


gruppen nichts daran, sich miteinander Materialien für einen 
zu durchaus großen Bewegungen zu neuen Anti-Imperlalismus 1 
koordinieren. (m) In einer solchen 


Organisation hat Praxis eine befreiende 


Wirkung - sowohl im persönlichen kalarund /VertrabungTkow. 
als auch im gesellschaftlichen Bereich. Intenako Wertere | transnatin, 
Der Charakter der Gruppe ermutig: 


den Revolutionär, sich selbst zu revolu 


tionieren."(5) 


Klassenauseinandersetzungen 
- Ökonomie des Widerstands. 
(April 88) 


Kries Tür eberrug Ideen, Moral niet Materialien für einen 
Ideale. Wir kömpfen für unsere Befre neuen Anti-Imperialism. 2 
Bee en ul wien "astin 
Bee ns Yakiler Z eraton Hunger / Bevökos 
Be Laksafı, Wer sogen a. Mar aaa Voniehung 
Kanadier Chetn Behrer, Aopiehe „ie rasen: Kaserkänsfe im 
Poiel, Soldaten und "Richter Kampf Baer Tot 1 Plinde 
a a ar ee 
re Borpenta 1 iocklerung Jen 
Auch al Beispiel, als lebende Propagan Eekungemodele 


da des prektischen Widerst 


(Jun! 88) 


Leben als Sabotage 

D. Hartmann 

Zur Krise der technologischen 
Gewalt, mit aktuellem Vorwort 
Reprint, Juni 88, DM 10,-, 


ransnationaie Klassenauseinander 


Honalismus (IWF-Kampagnelt) 


Bestellungen an: 
Buchladen Schwarze Risse 
Gneisenaustr. 2, Tel. 6928779 
Gruppen u. Einzelbestellungen 
bitte Vorauszahlung: 
Postgirokonto 2908 91 - 103 
M. Junk Verlag 


"Die Front entsteht als kämpfende 
Bewegung!" Entkleiden wir diese Demo- 
parole ihres milltaristise' 7 Pathos, 
5 zeigt sich uns das ricntige daran, 
, daß in einer radikalen Praxis, 

der "Militanz" ‚ein 

hselseitiges Verhältnis entsteht, 
weichem wir unser Bewußtsein 
und unser Verständnis von der Gesell- 
schaft radikalisieren und die Herausbil- 


"Kampf", in 


lung einer systemfeindlichen Bewegung 
vorantreiben. 


Im Gemeinschaftsprojekt 


sind erschienen/erscheineı 


- Massenarmut und Existenzrecht 
Nistische, 


= Ölkrise, Inflation. Regie d. Multis. 


Mittelamerika-Nord-Mexiko-USA 
- Migration / kriegsförmige Mobi- 


Die Autonomie 10 und-14 sowie die Ma+ 
tarlon zu Mogrationsbawegungen = 


zungen sind unabeingbare Lektüre für 
ie Diskussion um einen neuen Inter 


Du brauchst die Aktion, die heweist, 


daß du handeln kannst, dich wehren, 
etwas erreichen kannst. Du brauchst 
den persönlichen Bezug in deinem 


Alltag, zu deinen Nachbarn, im Betrieb, 
im Stadtteil, auf der Straße. Du mußt 


als Mensch, sozial und politisch konkret 
sein, lebendig, alltäglich, erkennbar. 
Du brauchst "die Theorie, die den 


Zusammenhang 
jeiner befreite 


herstellt zum Ziel 
Gesellschaft. 

"Wer Organisation sagt, sagt Oligarchie: 
die Organisation ist die Mutter der 
Herrschaft der Gewählten über die 
Wähler, der Beauftragten über die 
Auftraggeber, der Delegierten über 
die Delegierenden."(6) 


Wir kennen eine Unzahl von Organisa- 


tionen, vom Kleintierzüchterverein 
bis zur SPD-Ortsgruppe, wo stets 
hierarchische Strukturen vorherrschen. 
Anarchistinnen mit ihrem ausgeprägten 
Sinn gegen Autorität haben Organisatio- 
men oft gescheut wie der Teufel das 
Weihwasser. Dennoch arbeiteten viele 
Anarchistinnen in Institutionen und 
politischen Organisationen wie 
im DGB, sogar in der SPD ader als 
Staatsangestellte. Doch Organisierung 
ist nicht gleich der Aufbau einer 
autoritären Kampforganisation. 

"Will man die Revolution, dann muß 
man revolutionäre Partei habe 
Ohne eine revolutionäre Partei, di 
gemöß der revolutionären Theorie 
und dem revolutionären Stil des 
Marxismus-Leninismus aufgebaut ist, 
ist es unmöglich, die Arbeiterklasse 
und die breiten Volksmassen zum 
Sieg über den Imperialismus und seine 
Lakalen zu führen."(7) 

Mao tse Tung hatte es einfach. Er 


glaubte an Marx und die revolutionäre 


Partei.  Anorchistinnen bekämpfen 
alle Parteien, egal ob marxistisch 
oder christdemokratisch. Aber ohne 
verbindliche Formen der Organisierung 
werden die "freischwebenden" Kräfte 
oft durch andere scheinbar effektiver 


arbeitende Gruppen, Strömungen aufge- 
sogen. Wenn der verbindende und 
festigende Fäktor einer politischen 
Organisterung feplt, fallen viele einst 
Aktive zurück in” Pasalvität, werden 
vom "Beruf", von bürgerichen Institutio- 
nen und der gesellschaftlichen Norma 
tät. geschluckt, 


Die Organisierung des Kampfes verträgt 
keine Stellvertreter, keine avantgardı 
stische Speerspitze, keine revolutionären 
Führer. Es gibt keine Partel, kein 
Zentraikomitee, keinen Vorstand und 
keine Parteilinie. Du bestimmst dein 
Handeln selbst und bist in jeder Phase 
des Kampfes für dich und dein Kollek- 
tiv verantwortlich, 


Es gibt einige 


praktische Ansätze 
anarchistischer Organisierung, Da 
sind jene Gruppen und politischen 
Projekte, die sich offensiv als anarchi- 
stisch darstellen, wie die Föderation 


anarchistischer SchülerInnen und Studen- 
tInnenGruppen, das  Pulverfass. In 
zahlreichen Städten der BRD gibt 


es Pulverfass-Gruppen, die sich regel- 
mäßig bundesweit treffen, zu verschie- 
denen politischen Themen aktiv werden 
und einen Inforundbrief herausgeben. 
Es gibt weder eine formelle Mitglied- 
schaft, noch einen Vorstand oder ir- 
Bendwelche Funktionäre. 


Diesem Ansatz ähnlich, aber thematisch 
allgemeiner, sind die anarchistischen 
Foderationen. Davon gab oder gibt? 
es eine in Südbayern, hoch oben im 
Norden und im Ruhrpott. Falls wir 
jemanden übersehen haben, bitten 
wir um Entschuldigung. Die Föderatio- 
nen sind regional ausgerichtet, halten 
regelmäßige Treffen ab, organisieren 
gemeinsame Aktionen, Demos, verbrei- 
ten Informationen und koordinieren 


ihre inhaltiche Arbeit. Eine große 
bundesweite Föderation ist bei einigen 
kläglichen Versuchen bisher nicht 
entstanden. 


Seit über zehn Jahren existiert die 
Freie Arbeiter Union, eine anarchosyn- 
dikalistische Gewerkschaft. Sie hat 
mehrere Ortsgruppen, gibt die Zeit- 
schrift "direkte Aktion’ heraus, koordi- 
niert sich über ein bundesweit wirken- 
des Nationalkomitee, versammelt sich 
jedes Jahr zu Pfingsın zum großen 
Kongreß, Der politische Ansatz der 
"Union" ist der Anarchosyndikalismus, 
ger über Streiks, Betriebsarbeit, direkte 
Aktionen "die Gesellschaft verändern 
will. Als revolutionäres Subjekt gilt 
die Arbeiterklasse. Als Anarchistischer 
Wurmfortsatz der Arbeiterbewegung, 
trägt der Anarchosyndikalismus beson- 
ders schwer an seiner zehnjährigen 
Bedeutungslosigkeit. 

Es gibt außerdem organisatorische 
Ansätze, die sich nicht anarchistisch 
nennen, aber in denen AnarchistInnen 
mitarbeiten und die zumindest "liberta- 
re" Organisationsformen aufweisen. 


Dazu gehören einige Bürgerinitativen, 
Infoläden, Libertäre Zentren, Jobberin- 
fenfnitlativen, 


el einer regional verankerten 
und politisch heterogenen Bewegung 
gilt die Startbahnbewegung. Seit Jahren 
kämpfen bürgerliche, Müslis, militante, 
alte und junge Menschen "gegen den 
Moloch Flughafen. Es gibt die Vollver- 
sammlung, das _Delegiertentreffen, 
das Bi-Info, den Sonntagsspaziergang 
und lokale Gruppen, 


Das Libertäre Zentrum in Frankfurt 
Ist in seiner dreijählrgen Existenz 
Anlaufpunkt für verschiedene linksradi 
kale Gruppen. Jobberinnen, Antifa, 
Volkszählungsboykotteurinnen, " Anarcho- 
syndikalistinnen, autonome Frauen, 


Autonome, ZeitungsmacherInnen haber 
diesen Ort für ihre praktische Arbeit 
genutzt, 


In all diesen Ansätzen wurden Erfahrun- 
gen gesammelt. Leider hat der graue 
Alltag vieles wieder verschüttet, Ver- 
bindungen untereinander wie politische 
Inhalte. Gerade auch deshalb ist eine 
Auseinandersetzung über gemeinsame 
Perspektiven so dringend. 


"Das Ziel unserer Assoziation ist, 
die Massen dazu zu treiben, tabula 
rasa (reinen Tisch) zu machen, damit 
die Land- und industrielle Bevölkerung 
sich nach den Prinzipien der Gerechtig- 
keit, Gleichheit, Freiheit und Solidarität 
reorganisieren und föderieren kann, 
von unten nach oben, spontan, frei, 


außerhalb jeder offiziellen, 
oder selbst sogenannt 
Bevormundung.”(8) 


Es kommt also darauf”an, keine a. 
setzten Strukturen zu schaffen, sic 
2. B. ohne das Vorhandensein einer 
tragenden politischen Basis "bundesweit" 
zu vereinen. Zunächst muß die regionale 
Verankerung forciert werden, die Radı 
kalisierung vor Ort, die Verbin 
in der Stadt. Es darf nicht wieden 
zu einer Reduzierung des Kampfes 
auf "Teilbereiche? wie Anti-A: 
Volkszählung, Friedensbewegung kom 
men. Auch die Verengung aller Käı 
auf einen dauernden Klassenkampf 
widerspricht anarchistischen Überlegun 
Es geht nicht nur um die Interes- 
, sondern um die Be 


reaktionar 
revolutiona 


ung aller Menschen, die 
von kapitalistischer Ausbeut 
Unterdrückung und jegliche 


Ziel ist die 
schwarzer 
Frauen, der 


Befreiung wei 
Menschen, der Männer und | 
inder und Jugendlichen. 


Gelingt es den Ansrehismmen nich 
Anıialnoräre den und _Prindipes 
durch Agltanon, dureh, aktives Handeln 
und "Aufklärung in der Gesiichaft | 
Zu veföreten,%o wird weder ein kap 
ialstscher "Zusammenbruch, _ Bsch 
&ne. irgendwie kommende Keschiin | 
Sie Emanzipation aller Menschen voran | 
Bringen. 


Kirk - Cas on - Störtebeker 


(2) Agnoli/Brückner: Die Transformation | 
der Demokratie (169, x. 47) | 

(8) Karl Otten: "Wurzeln" (1973, #35) 

(4) Simone de Beauvolr: "Auge um | 
Auge" (1987, s. 16) | 

(5) Murray Bookchin: "Die Formen | 
der Freiheit" (1977, s. 18/19) 

(6) Urs Jaeggi: "Kapital und Arbeit | 
in der BRD" (1977, s. 136) 

(7) Mao tse Tung | 

(8) Michail Bakunin 
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schwarzes Brett »s 
Keine Lohnerhöhung: Chef 


MU) zu Grabe getragen 


samt Villa iu die Luft gejagt! = 1 Sn. 


Mir fordern das Tieffluggebiet Wac- 
kermäorfi Einstürzende Bingangalager" 


Dies war der einzige Spruch, der 
Ostern, kurz mach den zwei Flug- 
zeugabstilrzen in der Nähe von Ataman- 
lagen, an den WA-auern zu finden 
war. Ansonsten hatten ale ein 
heitliches, abschreckend-deprinie- 
renden Grau. Es waren zwac Ostersonn- 
tag/-montag einige tausend Menschen 
am Bauzaun, aber nichts erinnerte an 
die Auseinandersetzungen vor zwei 
Jahren. Bulle, stehen innechalb und 
außerhalb des Zauna, manche den "Dia- 
109° suchend (und immer noch "fin- 
nat). 
55 nebenbei erfährt mensch, daß das 
Anti-HAA-Büro Schwandorf umgezogen 
ist: 
Klosteratrae 2, PP 11 45, 8460 
Schwandorf, Tel. 09431/1029. 


Arthur hält!s Maul! — und Du? 
Oberpfalz. Nach dem letzten großen 
Anschlag in Zusammenhang. mit: dem Bau 
der WA in Wackersdorf, dem Brandan- 
schlag auf die elektrische Schaltan- 
lage eines Betonerken am 29. 9. 
1987, sind zwiachen Oktober und De- 
zember schätzungsweise 100 Leute 
richterlich, vereinzelt polizeilich, 
als Zeugen vorgeladen worden. Zum 
überwiegenden Teil hamlelte es sich 
um "Bürgerliche” und nur zuei von ih- 
nen achten von ihren Recht auf Aus- 
sageverweigerung wegen möglicher 
Selbstbelastung Gebrauch! (Zur Erin- 
merung: Der Anschlag geschah aus 
einer geößeren Gruppe von ca. 100 
Spaziergängern heraus.) Koordination 
Ab es tei den übrigen 99 Zeugen 
nicht. Der Fahndungserfolg fehlt den 
Bullen und Stastsanwälten glückli- 
herweise trotzden noch. 
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In Nase Bean an! @ Bat Lonnrerhandungengezüneet 


Minchen. Die Anarchiatische Arbeiter 
Union, AN, hat ac freiwillig auf- 
gelöst. Sie Mitte nich wor ilber Arei- 
einhalb Jahren von der FAU/IAA (Anar- 


chonyndikalist abgespalten (Je 
nach Darstellung auche wurde ab- 
genpalten). 

® wollten nich nicht mie "gework- 
schaftlich" betätigen, 

wollten für die soziale Rnvolution 
kämpfen und nicht in erster Linie für 
eine Organination und 

* vollten mit anleren "Revolutio- 
närinnen", wie 2. I. der Volkacont 
(= Wahlparteien) zusammenarbeiten. 
Nach einen kurzan Aufachsung gab es 
die erate personelle und konzeptio- 
nelle Krise. Schließlich hildate sich 


in München die Minchner anarchinti- 
sche Fraktion innerhalb der Autono- 
won, Mariah, in die auch A 


Leute einatiegen. Diese sehen nun die 
M.a.P.i.A (welch fucchtbare Ab- 
kürzung, erinnert atark an jene Drai- 


Punkte-Partei  d 
wicklung der AA 
Kontakt: M.a.P.iA, 0/0 Infoladen, 
Breinacherste. 12, 3000 München BO, 
Tel. 099/40 96 3a 


1.) ala Heiterent- 


Entwicklungspolitische Aktionageuppen 


"Gegen die Nacht dan Geldes. .." fin- 
det vom 2-5. 6. in Frankfurt der 
12. Bundeskongrei ontwicklungspoliti= 
scher Aktionagruppen atatt. Thema 
ind u. a. Aktionen zur INP/Helt- 
bank-Tagung in Wentberlin, Soptenber 
1998. Kontakt: Dundagkongeon antw.- 
pol. Aktionageuppen, Nernatung 32-34, 
2000 Hanburg 50, Tel. 040/39 31 56» 


Streik — noch immer eine Waffe 


Syatenaprengend waren die konkreten 
Forderungen der 3 000 Arbeiterinnen 
und Angestellten der Bundendruckerei 
(noch?) nicht, aber ale brachten als 
Nebeneffekt den Sicherheitsfanatikern 
in diesen Sicherheitsstaat eine 
Schlappe bei, erreichten ala Nobnnef- 
fekt die Wiedereinführung der "hand- 
betriebenen" Reisepisse. Die Beschäf- 
tigten demonstrierten damit praxianah 
die reale Macht “der ProduzentInnen. 
Wie wird sich diese Macht erat aus- 
wirken, wenn bei Dainler keine Has- 
serwerfer mehr, bei MB keine Panzer, 
bei der Degeach kein Giftgas mehr 
produziert wird? 

Nur ein Traum? 


ANZEIGE der Tmianerkommune 


Wer hat Lust mitzukommen? Wir tranpen 
im Sommer mich Portugal zum 
Kinderrechtetreffen. PF Bl 03 öl, 
Wrnberg. 


Infoladen und Cafe 


Bonnz. Pünktlich zum Internationalen 
Kampftag der Arbeiterinnen (wenn er 
och wenigstens mal dazu genutzt 
wirde) wurde in Bonn ein Infoladen 
mit Cafe eröffnet. Aus der Selbatdar- 
stellung: "ir mind Antifaschist- 
innen, autonome  AKW-GegnerTnnen, 
antiimperlalistische Intermationali- 
StInnen und einiges mehr. Eigentlich 
aber wollen wie uns nicht in 
"Sctubladen' packen lassen. ... Wir 
winabn, daf eo verschiedene Vorstel= 
lungen und Analysen gibt über die Si- 
tuation hier und den Weg zur Revolu- 
tion. Wir begreifen diese verschie- 
denen Vorstellungen als Ausdruck 
einer komplexen gesellschaftlichen 
Realität und wollen, ‘daß eine 
solidariache und produktive Auseinan- 
dersetzung geführt wird, die zum go- 
meinsanen Kanpf um Befreiung gegen 
Staat, patrlarchat, Kapital und Inpe- 
rialinmın wird.” Her genaueres winsen 
ill, muß nelbat vorbeischauen: 
Wol£atrade 10, Hinterhof, Bonn; Di + 
Do 17-20 hu 5a 14-18 he 


Nochmal Arthur 


Fulda (Stattanzeiger). Nachdem die 
Bullen etc. in Frankfurt langsam an 
Granit ihre Zähne stunpfbeien, in 
den Ermittlungen um den 2. 11. 1988 
aber nicht mehr weiter kommen, betä- 
tigen ale nich nunmehr in der "Pro- 
win", Konkret bekannt: ist una, daß 
"Herren den Morgen-Grauons" in Fulda 
auftauchten. Auch in der "Provinz" 
gilt die Daviner "Arthur hält!e 
Haut“ 


Wege zur Totalverweigerung 


ir hat den Instanzemeg durch, bis 
zum  Bundesvervaltungsgericht, und 
wurde nicht anerkannt: Gunar Seitz 
begründete als erster in der BRD nei- 
nen Antrag auf Kriegsdionstverweige- 
rung mit einer prinziplellen Technik- 
keitik und den ökologiachen Schäden, 
die das Militär anrichtet. Seine 
Fostatellung: "Das Militär führt 
Krieg im Frieden: Krieg gegen die Na- 
tue" (22 ‘8. Mandver, Tiefflug, 
Landraub, Ressourcenverbrauch) . Nor- 
mlerveise wäre dien allen nicht son- 
derlich erwähnenewert - nur, Gunar 
erhielt jetzt von Kreiswehrernatzant 
Kansel den Bescheid, daß er nicht 
mehr mit einer Einberufung zu rechnen 
habe. Möglicherweise hat die Bundan- 
wehr generell Angat um eine Auseinan- 
ersetzug mit Ökologischer 
Verweigerungsargumentation und dies 

Schiene ist im Moment noch eine der- 
jenigen, die an den Kasernen un] Ar- 
beitsplätzen für Zivildienstleistende 
vorbeiführt. 

Weitere Informationen: Gunar Seitz, 
Riedmühle 1, 6445 Alheim, Tel. 
5664/87 40. 


schwarzes Bra Turd) 


Knast Heiterstadt 


Darmstadt. Biner der 
fängnisbauten in der MAD, unter Ein- 
beziehung aller psycho-"Erkenntniase” 
entsteht derzeit in Darmatadt-Neiter- 
Stadt (AKTION berichtete mehrfach). 


mxternaten ga 


Noch dlienes Jahr nollen dort die er- 
aten Häftlinge eingewiesen werden. 
Auch an Weiterstadt aim) Menschen 


beteiligt, 2. B. Architekten. Der 
Knast Weiterstadt wird von dem 
Architekturbiro "Forum" betteut, den 
Nerren Dr. Schaedel, W. Ehrden, Kühn 
und Dirkes in der Goethestraße 2/a/b, 
Darmatadt. Dort befinden alch ihe 
Büro und auch ihee Wohnungen und dort 
wurden ale in den vergangenen Wochen 
von Leuten, die "für eine Geselle 
"haft ohne Knäste" sind, aufgesucht. 
Obwohl diese Leute den Architekten 
‚gerne "etwas Four unterm Arsch” go- 


macht hätten, verteilten sie mit 
Rücksicht auf die Situation (Hohn- 
haus) mur den Inhalt einen 12-kg- 


Founelöncheen in deren Bro. 
Ebenfalln beteiligt an Kmat sind die 
überregional arbeitenden Baufirmen 
Bilfinger und Nerger sowie STRABAG- 


Buchhändlerin verurteilt 


Mnchen (Politiache Berichte). Nach- 
dem im April 1997 eine Zivi-Polizi- 
atin zwei "Freirkum" in einen Minch- 
ner Laden kaufte, wurde am 19. 4. die 
ehemalige Buchhänllerin zu 150 Tages- 
aätzen a 25 DM vorknackt. Der Verkauf 
der Zeitschrift sei wegen einer darin 
abgedruckten R2-Erklärung zu einem 
Angriff auf die Soziale Fürsorge- 
atelle für Asylbewerber in Hestterlin 
Werbung füc eine terroriatische Ver- 
einigung nach #129 gewesen — mo der 
Staatsamalt ursprünglich. Den Unter- 
‚stützungsvorwur£ lie er dann jedoch 
fallen und beantragte "nur" noch eine 

Bayrischen 


Verurteilung nach dem 
Pressegesetz wagen "fahrlässiger Ver- 
öffentlichung", diese auch aus "gene- 


ralpräventiven Gründen". Die Richter 
spielten mit, für Vertreiber alterna- 
tiver Literatur "wäre eine höhere 
Sorgfaltspflicht angeneasen gevesen", 
» ihr Vorsitzender Blebl. 


schwarzes Brett (br) 


Libertäres Zeltlager 


litertäre Ini in Tübingen plant 

20. 7 ein libertäres Zeitla- 
9er. Immitlicher Schwerpunkt soll 
eine Auf-_ und Nacharbeitung der Li- 
bertären Tage 1987 (Frankfurt) werden 
"Der tägliche Krampf, Prauenbmue- 
Jung, innere Sicherheit, Parlamenta- 
Kinmiskritik, Ükonamologie, u."). 
Die vortereitende fünfer-Gruppe kann 
aber mır einzelne Diskussionen aus 
dem Reader vorbereiten, die techni- 
sche Seite ist noch nicht ganz unge- 
klärt. "Und das Happening soll ja 
trotz allem nicht zu kurz kommen.“ 
Meldungen, von vegen Intarease, Sind 
umgehen! erwünscht. Kontakts: UL All- 
menlinger, Domäne Amenhaf. 7400 
Tübingen, 


Die erate Nurmer der Anarchistischen. 
Zeitschrift für Politik und Kultur 


(Untertitel) aus Bochem ist soeben 
erschienen. "Die Macht des Volkes 
kommt aus den Gesehrläufen" beginnt 


das Bäitorial. *... einfältig wäre es 
jeisch, die Macht des Morten, der In- 
formation, dns, Propaganda zu unter- 
schätzen.” Themen: Freies Radio 
Bochum, Grunicech Versanmlungsfrei- 
heit (von taz-Schreiber Oliver Tol- 
mein), Isolationsfolter, Umgang mit 
Faschisten, Gift-Seschäfte mit Kampf- 
Stoffen, Asylpolitik . 

Kontakt: WIDERSTAND, c/o 
Finke, Bensemsrstraße 77, 
Bochum: a. D Seiten, 3 mm. 


Karsten 
+0 


‚schwarzes Brett nen 


In eigener Sache, 


beitsgemeinschaft 3: 
<her Rumifunkanstalten 


ARD bekannt) nimat. uns, 
TION "AKTION" ANARHHLSE: 
ZIn” plötzlich ermt und - schickt 


uns seit neuestem 
Programmvorschau (ARD-Magazin) 
den Redaktionen das Schreiben 
Pernseh-Texte abnehmen mol. Wir 
sparen Buch ihren Inhalt - von Spe 
("Geld ist Mebensache”) bis "an 
spricht deutah”. Hoffentlich ver- 
schont uns die ARD auch bald wieler. 


Deutsch-französische Zusammenarbeit 


(Politische Berichte). Die Kollabora- 
tion ist schon 
Bereits wenige Monate nach 
Antsantritt des gaullistischen Innen- 
ministers Pasgın unterzeichneten das 
Bonner und das Pariser Imenminiat 
rium ein Abkommen, das die Zusam- 
menarbeit beider Staaten "in all 
Bereichen der Inneren Sicherheit" ko- 
Ordineren und verbeasern soll. "um 
den grenzüberschreitenden Terroriamıs 
und andere Keiminalitätsformen noch 
wirksamer bekämpfen zu können", wer 
den Verbindungsbeante ausgetauscht. 
Gegenseitig werden Fahndungsplakate 


aufgehängt — unter Berufung auf die 
Wzizeit war dies bisher von der 
fganzösischen Regierung abjeleh 


worden. Bereits in zuei Fällen sind 
Gesuchte daraufhin gegenseitig fast- 
genommen worden. 

Inzwischen werden in Paris die ersten 
"fälschungssicheren” Personalausseise 
ausgegeben. Mit diesen geht Pasgun 
noch mehrere Schritte weiter als Zin- 
aecmann — sie sind nicht nur auch mı- 
schinenlestnr, das eingelassene Code- 
Band {at gar mur mschinenlestar und 
von Ausveisträger Überhaupt nicht 
Außerden werden den Antragsteller 
auch gleich die Fingerabdrücke genam- 
sen und zentral gespeichert (vie 
vorsint£lutlich, es gibt doch längst 
die Gen-Analyse), Ladeninhaber und 
Banken sollen mit Lesegeräten für den 
Ausseia ausgestattet werden. Über Da- 
tenenägeräte sollen zukünftig die Po- 
lizeien der beiden Länder Zugriff auf 
die Dateien der jeveils anderen Fahn- 
dungsbehörde erhalten. (Freuen werden 
sich auch die Amrikaner, die äurch 
ihren Berlin-Status Zugriff auf alle 
Polizei-Datenbestände in Berlin und 
damit ebenso im ganzen Bundengebiet 
haben — zukünftig also auch auf die 
französischen Daten.) 
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schwarzes Brett mematonsies 


| Hom-Dinkriminierung und 
atätzung 


-Unter- 


itannien, nach der Zuschüsse 
mehr an Institutionen gezahlt 
Jen Sirfen, die Homsexualität in 
gendeiner Weise fördern (und sei os 


mar das Buch über Schwule in der Ge- 
meindebiblisthek), zeigt ' bereits 
Seine Aumirkungen. &> erhalten 


slen- und Lesbengruppen keinerlei 
stützung mehr von den 
en oder "linken" Geneinderäten. 
Wir stehen alleine”, ao Sally und 
Lesbian Tarzans. 6 
ause 28, 
1993 7'000 Man- 


eitischen Gays amd Lesbians hof- 


fen mın auf möglichst viele Teilnch- 
mer beim traditianellen Gay Pride 
March in London an letzten Sonntag im 


Juni — auch aus dem Ausland. 


Rock against the rich 


ter diesem Motto stehen in Großbri- 
ien, insbesondere London, neuer- 

195 Konzerte, Es geht. vor allem un 
jene, die (trotz Börsenerash) schnell 
zu viel Geld gekommen sind, die Yup- 
sich jetzt. in alten Acbei- 

‚rtein eingartieren und 
bensstil durchsetzen. ‚Die 
im} die bisherigen Bewohner, 
Sie nicht nur die Mieten steigen. 
Nlani hat ein Yuppie-Dio die 
Interstützung der Gemeinde Nij- 

t siebeneinhalb Jahren 

lände räumen zu lassen 
hliehend dort ein Hotel zu 


rankfurter ArbeiterInnenviertel 
und Gutleut laufen Gefahr, von 
uppies kaputtsaniert zu werden. 
gegen Yuppieat 


30 AKTION 3/88 


RaRA 
Niederlande. Zu eihem groß angelegten 
lag Milte die Bumlen-Koordina- 
tions-Binheit der niederländis 
Polizei aus — wären die Fryebnisse 
für den/die Einzelne nicht so ernst, 
könnte mnsch es Aktion Wanserschlag 
Am 11. 4. 1988 besuchten die 150 Bıl- 
len 10 Ansterdamsr Wohnungen zuocks 
Ratzia, 8 von ihnen „wurden durch“ 
sucht. Tagebich . Briefe, 
Adcessenliaten aber auch Zeitungen, 
Flugis, Werkzeug, Ölkanister, Feuer- 
lösche, Computer und ein Kopierer 
Sind dabei vorerat_ entwendet worden. 
Acht Leute verhaftet, ein neunter 
flüchten. Wach Meinung der 
Bullen haben sie Mitglieler oder 
atsie Beteiligte der Revolutio- 
ären Anti-Rassistischen Aktion 
{RARA, unter anderem Aktionen gegen 
Shell wg. Shdafrika) fentgenammen 
vorgeworfene Straftaten: Brandstif- 
tung/Explosion, Diebstahl unter 
schwerten Umständen, _Verdur 
Zerstörung: beinahe alles, was 
letzten fünf Jahren in Hollanl an mi- 
litanten Aktionen gelaufen ist. Mein- 
ten die Medien in den ersten Tagen, 
der harte Kern der RARA sei nun zer- 
schlagen, mißten fünf Leute achen 
cei Tage apäter freigelassen werden 
Die anderen drei bekamen U-Haft für 
vorerst 12 Tage, die "Beunise" schei- 
nen dürftig zu sein. ach Anlauf di 
der Frist mißten zwei weitere entlas 
sen werden, "nur" ein Mann sitzt 
noch. 
Nach einer Rechnung aus Amsterdamer 
Widerstandakreisen hat diese eine 
Verhaftung die Aullen neit 1984 180 
Millionen Gulden gekostet. Ihr Fa 
"Wenn mensch so vorsichtig fund pro- 
fessionell weitermacht, wie offen! 
tatsächlich gearbeitet wurde, und 
wenn das Bewußtsein da ist, daß nie 
immer vor der Tie stehen können, also 
eine sauberes Haus un) genügend 
Kraft, die Klappe zu halten beim Ver- 
hör, dann kann mensch s0 noch Jahre 
weitermachen, 


Windscale 


Erst jetzt, nach über dceinig 
Jahren, wurde bekannt, daß 

der britischen WA Windscal 
(heute Sellafield) ein Brand 
in Jahr 1957 3) Menschen das 
Leben kost. Der Unfall 
hatte bezüglich des techni- 
schen Es vermitlich eine 
ähnliche Größenordnung wie der 
i Kraftwerk Thee Mil 

Islar ı/Hareisburg. 


Keiegadienatverweigerung 


aind über 


In Westeuropa 
Henatverwigerer in 
weit. stecken derzeit mehr 

Menschen im Knast, weil 
tegsdionat mit der Naffe 


Sie der 


Arbeiterwiderntand 


Dänemark (Black Plag). Die Südafrika- 
ner vollen derzeit ihr Consulat in 
Dänemark neu bauen, haban dabei je- 
doch eine Menge Probleme mit jenen, 
die die Arbeit machen sollen. Sie 
weigern sich laufend und es gab schon 
mehrfach gröere Unterbrechungen im 
Fortgang der Mutätigkeit. Einem 
Elektriker wırde daraufhin von seinem 
Chef gekündigt — nach Gerichtsprozaß 
mit gewerkschaftlicher Unterstützung 
“ieder eingestellt werden. 


Ratsuhisa Omori 


In den Kurzmeldungen der letzten bei- 
den axriolen berichteten wir von dem 
zum Tole verurteilte japanischen 
Anarchisten Katsuhlsa Omori, konnten 
aber keine Miressen für Protestbriefe 
veröffentlichen. Dies sei mın nachge- 


oto Mizutani, Sap- 


poro High Court, Odbri-nishi 1/- 
Chome, Chuo-ku, Sapporo Shi, Hok- 
kaido, Japsı 


Justiz-Mini 
nister of 


‚hio-tayashida, Mi- 
1-1-1 Rasum i- 
hiyoda-ku, Tokyo, Japan. 
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schwarzes Brett mernsionaen 


Sidafrikan Kriege 


(Publik-Forum). Südakrika ateht nicht 
nur mit den eigenen Birgern im Krieg. 
Um die Nachbarstaaten zum Beispiel 
von den Straßen und Häfen Südafrikas 
abhängig zu halten, wird die Infra- 
struktur der schwarzen Nachbarländer 

Sanbia und Zintabwe syatamtisch 


Feeischärlern Sühfrikas zer- 
Schaden in neun Staaten 
25-24 Milliarden 5. Im 
Fall internationaler Baykottmaßnahmen 
will dan Apartheidregime diene Staa- 
ten quasi ala Geiseln nehmen und den 


noch hofft beinpielsveise Zimbabwe: 
Premier Robert Mugabe (so problem- 
tisch er aus anarchiatischer Sicht 
auch nein mg) auf den Boykott: "Wenn 
wir Sadza, Maiabrei, essen missen und 
kein Fleisch, werden wir dies amn 


kun." (Wieviele Menschen in Zimbabse 
können sich heute Fleisch leisten?) 


Kongreß der radikalen Anti-An- 


Bewegung 


Niederlame. Schon wieder ein Kongreß 
in Hollam? vom 2.5. 2. 1989 werden 


sich voraussichtlich Vertreter der 
wentlichen Anti-Akh-Nevegung zum 
Informationsaustausch und viellnicht 


auch zur "Verabredung internationaler 
Straftäten" (steht so nicht im Vorbe- 
keitungspapier) treffen. Vorrausset- 
zung it, daD mich aus mindestens 6 
Ländern nimentens je 10 Leute bis 
Finde August. anmelden. 


Wie ernat das "radikal" aus dem Kon- 
großthem genommen wird, können wir 
nicht. einschätzen. 

Kontakt: Kongres AKB, Postbus 3094, 


NI-6710 AB EDE. 


Generalstreik gegen Arbeitagesetz 


(Politische Berichte) ‚Über 
ohmbhängigen Portugals 
an. 3. 198 an 
Gemeralatreik, dem 
geöüten Streik weit der Hel- 
kenevolution 1974. zwei millie 
nen folgten einem Aufruf des kommani- 
stischen um} des a0zialdemkratischen 
Gewerkschaftsdachverbandes gegen die 
Verabschiedung eines neuen Artnitsge- 


Portugal 
50% der 
beteiligten sich 
Sinen 2istündigen 


sotzes und gegen Lohnleitlinien der 
Regierung, die nansive Lohnsenkungen 
zur Folge hätten. Das öffentliche 


Varkehrssosen ruhte, in allen größe- 
con Betrieben wurde gestreikt.) 


Vergiftung der @erilla 


Guntemia (ides). Mach Aussagen von 
guatomaltekischen Camposinos sind sie 
Unter Drohungen vom Militär aufgefor- 
art worden, Guerkllaminheiten der 
URS mit vergifteten Waaser und ver- 
gifteten Lebensmitteln zu versorgen, 
wenn diese im Rahmen ihrer politisch“ 
militärischen Aktionen in die Dörfer 
kommen. Die Dörfer sollten Soldaten 
in Zivil als Tagelöhner“ aufnehmen, 
damit diese die Vergiftungsaktion 
überwachen könnten. Doch, die Bauern 
wollten nicht "zu Komplizen dieser 
Verbrechen werden" und lehnten trotz 
Moglärohungen ab. 


Giftgas gegen die eigene Bevölkerung 


Irak. Daß es im Krieg nicht nur um 
"from" Länder und Völker gehts 
führte der Irak im März der Welt dee 
stisch vor und bombardierte Halabja, 
eine irakische Stadt mit Giftgas. 
Mindestens 5 000 Tote um 4 000 Ver- 
atzte forderte die Bonbarälerung un“ 
mittelbar, vorcangig Kurden. In Bonn 
gibt es ein Ideologie-übergreifendes 
"konitee gegen den Einsatz chemischer 
walten in_Trakisch-Kurdistan® kurdi- 
scher Gruppierungen, Kontakt: Konkar, 
Burgundecstr. 39-37, 5000 Köln 1, 
Tei. 0R21/21 19 32. 


Bürgerarmee 


USA (De Vrije). Die Regierung des 
Staates Col 'abia will Dutzende Frei- 
williger bewaffnen, um die Kriminali- 
tät in der Hauptstadt Washington "ef- 
fektiver" bekämpfen zu können. 
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KNASIKONT 
Gefängnisse gibt € 
und _darinne 

Widerstand mit 


brauchen w 
Briefmarken, Besu 
WIDERSTAND un. 
Hand in Hand us 
WIR doch alle das 
In unserer Situari 
statt holem Path 
Taten zu zeigen. 
Kontakt: All Y 
Limburgerst 
D - 6252 Diez 


ÜBERLEBEN 


Der Reader, der vom anarchistisch- 
autonomen Uni-Plenum zusammenge- 
stellt wurde, is schen fertig 
Durch eine etwas höhere Auflage 
beträgt der Preis nun 10.- DM inch 
Porto und Verpackung. Den Reader 
könnt ihr in Form eines Verrechnung, 
hecks (und nur so) bei 


Libertären Zentrum 


Kriegkstr. 38 
6000 Frankfurt 
bestellen. 

Das A-Plenum tri 
87 an der Fi 
Die Diskussionen 
an um die Identit 
tIn/Jobberin/Aktivi 
Bewegungen etc. 
lung ist ein T 
Sie soll als Dis 
das A-Plenum und 
sierte dienen 
ergänzt werden 
überschneiden si 


widersprechen sich an einigen Punkt 


ft sich seit Sommer 
inkfurter Universität. 
gingen von Anfang 


atsbildung als Studen- 
stin in 

Die Materialiensamm- 
eil der Aktivitäten 
kussionsgrundlage für 
auch andere Interes- 


können. Die 
ich teilweise 


Die Protokolle sind unvollständig 

aber im wesentlichen alle Diskus 
Punkte wieder. Aus diesen Dis 

heraus entstand dann die Auswahl 
der Texte von anderen Gruppen. Di 


Zeitungsausschnitte 


sich in der Rege 


hang Uni/Arbeit. 
auch weiterhin 
Thems sammeln 


veröffentlichen. Daher sci 


ihr Material zu 
dieses an das A-U 
Zentrum. 
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Die Baseler "Alte Stadtgärterei”, Info- 
nd Kulturzentrum inmitten der" City, 
sicht nach über zwei Jahren seibsthe- 
stimmten Aufbau und Nutzung vor der] 
Räumung, bzw. Abriß und Umwandlung 
in einen sterilen "Stadıpark" mit ne. 

Rheinanlagestelle für die Touristen- 
dampfer. Das 4 - 5 ha große Gelänel 
besteht zur kleineren Hälfte aus. der] 
bemaligen kommunalen Gärınerei (die 
heutige "Alte Stadtgärtnerei”) und dem] 
inzwischen ausgelagertem Schlacht) 
Bei, der vom Zivilschutz genutzt wird. 
Was und wie in der alten Stadtgärtner 
& Iauft, könnt Ihr den Auszügen ihrer 
Sigenen " Publikationen entnehmen, die 
ich hier zusammengestellt habe. Aktuel- 
ie Situation ist, daß von . außerhalb] 
des Geländes ( wo übrigens niemand] 
wohnt ) einige Leute einen Antgag] 
Zur Erhaltung des Geländes, wie es 
jetzt ist, zur Volksabstimmung im 
Kantonl?} Basel gestellt haben. Ergeb- 
miß war, daß über 20000 Leute für den] 
Erhalt und 26000 dagegen gestimmt] 
haben. Dies ist für die Kantonsregier- 
u Deue Legitimationsgrundiage 
4 "agitatarisch-iogistische Zentrum 
uländischer Antidemokratinnen und 
Gesellschaftsfeindinnen” | O-ton Polizei 
Kommando Basel ) endlich In den 
volksgewollten Stadtpark umzuwandeln, 
Dazu schrieben die Aktivistinnen de 
ASG (Alte Stadigartnerei) einige Ze 

vorter: 

"Teine Initiative, die zwar nicht von 
ms kommt, die jedoch In weiten Berer- 
ben mit unseren Anliegen überein. 
stimmt. Wir werden deshalb für ein Ja 
zu dieser Initiative eintreten. Grundaät- 
zlich sind wir jedoch der Meinung, daß] 
& keiner auch noch so 

heit zusicht, über die ASG zu bestim- 
men. Es hat sich gez 


wagt. Diese Leute sollen selbst 
fhren Lebensraum bestimmen können” 
Am letztem Abstimmungstag, dem 8. 
Mai fand auf dem Gelände eine alle, 
Vollversammlung aller Aktivistinnen und 
Besucherinnen statt, auf der untensteh- 
ende Resolution verabschiedet und 
zu einer Demonstration am folgenden 
Samstag, den 14. Mai aufgerufen wur- 
&. Bei den Diskunsionen vorher und] 
auf der VW wurde klar, daß es nicht 
möglich ist das unübersichtliche Gelän- 
&e (militant zu verteidigen, aber daß es 
auch kaum Leute gibt, die es freiwillig 
verlassen werden. Es stand eher zur 
Debatte wie sie es schaffen können 
ie 2oooo Befürworterinnen zum akır 
ven Unterstötzen zu mobilisieren. Ein 
Teil wird die Demo sein, ein anderer 
der Räumungstermin selber, mit dem 
für Ende nächster Woche ( 19.04.20.3,) 
gerechnet wird. Bis dahin Isufen mit 
Hochdruck Veranstaltungen, Diskussio- 
nen uy.m. Weon Ihr also in den nächs- 
ven Tagen etwas Zeit habt und dert in 
der Gegend seid informiert Euch und 
fahrt dorthin! Kontakt: Libertäres Zen- 
trum Basel, Brombscherstr.33, tel.:0041 
61/692902. Öffnungszeiten siche An- 
kündigung nächste Seite. Das neue Zen- 
wrum und die ASG liegen ca.00m aus- 
Sinander. Vogliamo Tatto ! Subito ! 


Basel: KEINE RÄ 


Seit zwei Jahren benützen wir die 
Alte Stactgärtnerei - zwer lege 
jedoch toleriert - als Freiraum, 
wo Kultur wie Konzerte und Then 
Yer statufinden kann, die sonst nir- 
genwo Platz hat 

Kultur, die sich nicht nach gängi 
gen Normen riehten mus. Filme, 
Sie in keinem Kine gezeigt würden, 
weil sie zu wenig Profit beingen 
und nicht aus Hollywood stammen. 
Eine Boceiabahn, auf die keine Be- 
mützungagebühr erhoben wird. 
Schweine und Gänse, die Tür keine 
Metzgerei bestimmt sind, ein Aus- 
sichtsturm, der nicht der höchste 
Ser welt ist. Die Volksküche, wo 
&&s Menü höchstens 5 Franken ko- 
stet. Das Glashaus, das für allerlei 
Veranstaltungen Platz bietet und 
nos sonntags Morgenessen gib. 
Dies alles Ist nur möglich, da sich 
viele Leute in unbezahlter Arbeit 
&alür einsetzen, dass der Betrieb | 
Aufrecht und selbsttragend erhalten 
Bleibt. Denn nur so ist gewährlei 
stet, dass sich niemand nach den 
Bestimmungen eines Gelögebers. 
(&.B. Staat, Firmen) richten mus. 
Die machenden und konsumieren 
Sen Leute bestimmen an der wö- 
Shentlich stattfindenden Vollver- 
sammlung selbst, was sie wo, wer 
wann und warim machen oder eben 
such nicht, 


Die Alte Stadtgärtnerei Ist ein 


den müss und kaum etwas nicht 
gemacht werden dert. 


Die zumehmenden Besucherinnen- 


zahlen sprechen für sich 
er sicherlich dominierenden 


user under Ber” und sem Konzert” 


keller zeugen die anderen Einrich- 
, tungen und Veranstaltungen von ı 
Sem Bedürfnis, eine andere Kultur 


Zu machen und zu leben, Menschen 


—SIai 
zu treffen, zu diskutieren, etwas 7 


r 


uf dem Gelände berumzubastein, 
zu bauen, zu pflanzen, zu gest 
ten... oder einfach auch gar nic 
Jedoch versuchen die Regierung 
ine die Polizei, die Stactgartnerei 
zum Eitergeschwür und zur Brut- 
Stätte des Bösen, des Gestankes 
und des Hässlichen dieser Stadt 
Zu machen. Sie stempeln sie zur 
Mogistischen und agitatorischen 
Basis gesellschafts und demokratie- 
feindlicher Elemente”. Zu einem 
Ort, wo sich die bösen Monster ver- 
stecken, die kleine Rinder fressen, 
alte Leute erschrecken und Hunde 
klauen. 

Dank engagiertem Einsatz konnte 
letzten September eine pollzeiliche, 
Räumung verhindert werden. Trotz 
manchen Schikanen, musste die 
Regierung Dis jetzt wohl oder übel 
&e Alte Sudigärtnerei als Frei- 
raum akzeptieren. Doch wieder 
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UMUNG DER 


werden von seiten der Regierung 
une der Polizei Suimmen laut, die 
eine sofortige Räumung verlangen: 
Weiche Stadigärinerei”” Denn nur 
it einer (auflgeräumten Stadt- 
ärtnerei kehrt wieder Sauberkeit 
In unsere Stadt, herrscht wieder 
‚Ruhe und Ordnung im Lande: 
Starke Worte seitens offizieller 
Stellen. Wir bleiben da bescheide- 
ner: Wir lassen uns die Alte Stadt- 
görinerei nicht wegnehmen. Ein 
Bedurfnis für diesen Freiraum be- 
steht in dieser Stadt, und zwar von 
seiten der Konsumentinnen wie 
der Aktivislinnen. Nicht an 
Schreibtischen sondern hier auf 
dem Gelände soll Über die Nutzung 
entschieden werden. 


7 a 


2. Die von gewissen Kreisen herbeige- 


sehnte Räumung lässt sich nicht 
GE einfach so wegdiskutieren. Schein- 
SS bar reicht es nicht aus, dass pro 
Woche mehr als tausend’ Menschen 
as Gelände besuchen. Was braucht 
5 wohl, bis die Regierung ein Be- 
ürfnis für diesen Freiraum erken- 
nen kann? Wahrscheinlich mehr 
Druck. Für uns heisst das mehr 
Leute. Menschen, welche neben 
‚Konsum aktiv mitarbeiten, auf und 
ir das Gelände. Daneben auch das 
Projekt. Stadtgärtnerei_ hinaust 
gen und bekanntmachen. Nicht zu- 
letzt aber auch Leute, welche es 
sich nicht gefallen lassen, dass die 
Alte Stacıgarinerei geräumt wer- 
Gen sol. 


“lo 
DEIEIES 


IF 


| Offener Brief an den Regierungsrat 
des Kantons Basel-Stadt 


|resorurion 


'% der stimmberechtigten Bevölker 
ung des Kantons Basel-Stadt haben dem 


zugestimmt. 
Wir sind erfreut über die hohe Akzep- 
tanz unserer Anliegen und erheben fol 
genden Anspruch. 

Die Alte Stadtgärtnerei umfasst knapp 
140% der Fläche des geplanten Parke 

im Sinne eines tiefergehenden Demokra- 
tieverständnisses verlangen wir, daß uns 
[dieses gute Drittel erhalten bleibt, 

Wir verlangen im weiteren ausdrück- 
ich, daß auf dem vom Zivilschutz be- 
setzten Schlachthofareal dem Volkswil- 
len Ausdruck verliehen wird und bald- 
möglichst mit der Realisierung des] 
|Grünparks vegonnen wird. 

Wir glauben, daß auf dieser Basis ein] 
befruchtendes Miteinander der chemali- 
[gen Gegnerinnen möglich ist. 

‚Wir möchten alle unsere Unterstützer- 
Iinnen herzlichst auffordern, am kon 
menden Samstag um 15 Uhr auf dem 


NEU IN BASEL: 


Projekt eines Kultur- und Naturparkes|_ 


KEINE ZERSTÖRUNG VON FREIRÄUMEN ! 


Aufteilung, u 
Bereiche w 

Freizeit, Kı 

Durchor, 


* Ingrid Strobl/Ursula Penselin 
sind linksradikale Themen 
„anschlagsrelevant«? 


* Startbahn - 
danach von Lupus 
* Amnestie-Debatte von 
Bittermann u.a. 


in paar Wochen 


Musvoiten "Demonstrauon Ausäruck zu = *. Kulturkritik I von Heroy 
verleihen. rag! on uns gewi %* Geschichte des IWF von 


Hartmann 
* Verfall der Arbeit von \v 

Haug 

* Int. m. Murray Bookchin Il von 
Peter Einarssen 

* Geschichte der Wobblies Ilvon 
Jörg Autserg 

* Psychoanalyse und Anarchis- 
mus von Heinz Hug 

* 2.. Antifa-Schriftstellerkon-I 
greß von K. Flogstad 


Nun sollen wir 


Innenfremden Parkanlage 


Die Technokraten 
jer Regierung wollen und kon 


und Städtep 
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Pi 

Die DIE ARGENTINISCHEN ANAR- Was aber nicht mißverstanden werden 
CHIST/INNEN (AUS EINEM als ob dort alle Arbeiterinnen 
REFERAT VON JAKOB S./ SW iebten. Auch sie hausten wie 


in Europa, in armseligen Mietskasernen 
MITGLIED DES LIBERTÄREN oftmals überbelegt. Aber während 


» FORUM BERLIN) in Deutschland im 18.Jahrhundert 
SG G e noch Fürsten und Kalsertum herrschten, 
gab es in Argentinien schon eine dde- 


mokratische” Regierung. D.h. zumindest 
die Ideen der französischen Revolution 


ar ab Miete des ilahr. TUEER Mer eher Ihre Früchte, Die 
de Argentinien war ab Mite des Ihr unsrchntische idee hate I Argentinien 
hindert Immen, mer, ein eiesche Tefsehenderen Eilb. als die, des 

Kolonie geworden. Im Lande selbst arlamus Die Anarchiten verbreiteten 

Mc Iseen mit Zeitungen und Schulen, 


‚rundbesitzern, an ihrer Seite die 
Kinnaneı Von "1850. bis 1914 wanderten Mit Agltatoren, die durch das, Land 


Anarchis- a2: 5 Se ren 


fanden, oder oder aus politi 
Pe ten und den Leuten bewußt machen 


Gründen emigrieren mußten, ie 
Gründen emigrieren mußten, gie Br wen, wieso und warum das nicht 


4 wurde zu der Zeit die Kornkammer So einfach hingenommen werden muß. 
I 1S ın der Welt genannt. Das Korn war von Wen wunderts, daß Schlägertrupps, 
eher Qualkst und biliger als in Nord. ängeheuert von _Großgrundbesitzern, 

ümerika, denn der Boden mußte kaum diese Leute angriffen. 


Zeit der brutalen Militärdiktatur von 
neuer erschienen. 


a en Uns durch das milde Bezeichnend ist auch, daß damals 
heilen konnte Üe zwei bekanntesten Schriftsteller 
ie gehalten Argentiniens Anarchisten waren. In 
ae Devisen berünstige ganz Argentinien wurden ca. 60 Zeitun- 
kaufte Argentinien Exportartikel haupt- Ben und Zeitschriften von der anarchis- 
© Kaufe Argentinien Erportarukel Bauen nen Bewegung verbreiet. In manch“ 
Suropaischen Ländern. Somit gelang en Städten gab es sogenannte Volkshäu- 

. & Argentinien im Gegensatz zu anderen ser in denen Bibliotheken, Weiterbil- 
2% südamerikanischen Ländern, schon dungskurse, wö. betrieben wurde. 
. sudamerikanischen, landen or Die "bekannteste Tageszeitung der 
zu errichten, ‚en Länder: Anarchistinnen war "La Protesta" 
@ und selbst ee eneider und sie erschien bis in die dreißiger 
a werden koı unanuet  Tahre. Sie ist jetzt wieder, nach langer 


täten - sogar in Provinzstädten. 
gab kulturelles Leben und kaum Anal 
phaberen. 


Argentinien und Anarchismus? Während 
der ersten Jahrzehnte dieses Jahrhun- 

derts entwickelte sich Argentinien 
in libertärer Hinsicht zum Spanien 
Südamerikas. Angefangen hatte es 
um 1900 mit der großen Einwander- 

ungswelle : Nicht nur aus wirtschaftli- 
cher Not, sondern vor allem aufgrund 
politischer Verfolgung kamen zahlreiche 
Anarchisten aus Spanien, Italien, Deuts- 
chland und Rußland nach Argentinien 
und verbreiteten hier ihre libertären 
Ideen. Dreißig Jahre lang erschien 
eine anarchistische Tageszeitung mit 
dem bezeichnenden Titel "La Protesta”. 
Bis zum Militärputsch 1930 stellten 
die Anarchosyndikalisten, verankert 
in der FORA (Federacion Öbrera Regio- 
nal Argentina }, die absolute Mehrheit 
in der argentinischen Gewerkschaftsbe- 
wegung. Sowohl in der Hauptstadt 
Buones Aires wie auch in der Provinz 
kam es immer wieder zu großen Masse- 
Indemonstrationen der anarchistischen 
Arbeiterschaft. Zu jener Zeit war 
jeder zehnte Argentinier organisierter 
Anarchist oder sympathisierte stark 
mit der anarchistischen Bewegung. 
So war es 1922 anarchistischen Landar- 
beiterInnen fast gelungen, in Patagonien 
eine "Provinz" von der Größe der 
BRD einzunehmen. Je stärker die 
Bewegung wurde, um so brisanter 
wurden die Auseinandersetzungen mit 
Staat und Militär aber auch innerhalb 
der Bewegung selbst „ 
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1904 wurde auf einem Ko 
FORA beschloßen:"Das Strei 
gen zur Revolution bedeu 
‚empfohlen wird, Streiks so rev 
wie nur möglich zu vollziehen, 
sie der revolutionären Erziehung 


Kein Wunder, daß die Anarchistinnen 
er Repression am härtesten unterla- 
gen. Historiker nannten diese Zeit, 


"anarchistischen Hero! 


die des us”, 
Dies wurde am Vorgehen der Anarchi 
stinnen und Sozialistinnen sehr deutlich, 
Die  Anarchistinnen verfolgten 
direkte Aktion. D.h. Kampfmaßnahmen 
wie/bei Streiks und direkte Verhandlun 
gen mit den Unternehmern. Während 
die Sozialistinnen den Staat als Vermit 


tler einsetzten und ihre Streiks friedli 
cher verliefen. Vor allem am ersten 
Mai zeigte sich der Unterschied. Bei 
den Sozialisten waren kaum Polizeikräf 

im Einsatz. Während es bei den 


Anarchisten oft zu Auselnandersetzun- 
gen kam, zumal die Anarchisten trotz 
Verbot durch die Straßen zogen. 

Am ersten Mai 1904 kam es zu einer 


Massendemonstration in Buenos Aires. 
Selbst die konservative Zeitung "La 


Prensa" berichtete von 70 000 Teiln 
merInnen. (Buenos Aires hatte damals 
Imill. Einwohner), Dies konnten 
Herrschenden nicht so ohne 
hinnehmen. Die Polizei 
die Massenversammlung zu 
doch die Anarchistinnen 
sich und ließen sich nicht verjage 
Das Resultat davon waren zwei tote 
Arbeiter und über hundert Schwerver- 


versuchte 
sprengen, 
verteidigten 


letzte, 
Danach erfolgten harte Repression 
Viele ausländische Anarchistenwurden 
des Landes verwiesen, _inländisc 


in die Gefängnisse geworfen. 


1905 erreichten die Anarc 


langen und harten Kämpfen, 
Sonntagsarbeit verboten wurde. Aber 
im Verlauf dieser Kämpfe entwi 

sich innerhalb der anarı 
Bewegung allmählich ei 

Es gab die "Ge 

in der Zeitung "La 

sahen und die Milita 

durch die Zeitung "La 

Fackel). 


Am ersten Mai 1909 g 
Härte die Militärs gege ende 
strationen vorging. Wiederu 
es Anarchi je eine große 


1918/19 tobte ein Generalstreik. 
größten Me:allbe s Landes 
Waren Arbeiter entlassen worden und 
die Belegschaft streikte. Als Streikbr 


cher eingesetzt werd 
sen die Arbeiter sie raus. Die 
schoß die er. Die 
Patriotica” (Klub reicher Bürgersso! 
chen) verwüstete 


auf 


zeitig begann ein  Juden-Pro 
Das war zuviel, es,lag eine argent: 
sche Revolutuion in Luft. 
allem nachdem in 

Trauermarsch 


Maß war voll. 


Arbeiterlokale. Gleich 


sollten, schmis- 
Polizei 
"Liga 


Irigoyen 
Militärs di 
oder 


die Regier 


an die Arbeiterinn 


streik wur 


erreichte: 


ie M 


ung im Januar 1919 Zusagen 
und der Genera- 

stellt. Die Anarchis- 

Das 3 


gab den Anlaß 


Zwe päter, 1921, er 
a E 

Fr ie ferdiee: 

eine A: \ 
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ist 
soviel 
zer 

unter 
Ahlen 


zu 


ten, 
ten 
erhältlich. 


lung des Anfang 
Labels 


deten 


u 
© 


oder Musik für den/die kultur- 
bewußten Chaot/in 


Nicht nur im Bereich der 
gedruckten Medien entwickelt 
ich in diesem unseren Lande] 
libertäre Strukturen auch auf‘ 
dem Musiksektor tut sich lang- 
sam was. 


KAMPF DEN HIRNFICKERN 


ein Motto 
heißt wie Unter schwar- 
Flagge 
Postfach 
erreichen 
die USFA sind nicht nur Casset- 
sondern 
und kleinere 
In der Selbstdarstel- 


der USFA, 


was 


Antimedien, die 
311 in 4730 
ist. Über 


r% 


"Kampf den Hirnfickern lass 
auch das Motto eines Cassekkane 
samplers der USFA, derzsie 
kürze erscheinen Wird 
über die AKTION zu bezieiie 
sein wird. Wir von der AKIGBE 
bieten zudem allen autonom, 


archistischen Labeln, 


auch Schallplat- 
A-Zeitungen 


1987 gegründ- 


heißt es: "Me- 


und Individuen an, siehe 
einschlägigen Publikum VORzuR 
stellen. Was soviel heiße als 


N wir Selbstdarstellungenl un 
Kontaktadressen vom 
v2 etc. veröffentlichen 
Cassetten, die uns zugesehieke 
werden, mit Nennung derales 
A er kurz vorstellene 


BENUTZT UNS ! 


dien aller art spielen eine 
zentrale rolle bei der bewußt- 
Iseinsbildung. deshaslb ist eine 
radikale gegenkultur und ihre 
verbreitung durch medien nicht 
nur lebensausdruck einer sozia- 
len bewegung, sondern auch 
ein wichtiger faktor zur verwir- 
klichung ihrer utopien. GEGEN- 
-KULTUR definiert sich über 
ziel und inhalt, nicht über 
unter gegenkultur verstehen 
wir die ausdrucksformen von 
menschen, die versuchen ihre] 
vorstellungen von selbstbestimm- 
ten, kollektiven, herfschaftsfrei- 
en leben zu verwirklichen, 
wir meinen eine gegenkultur, 
die sich nicht über stilrichtung- 
en, modern etc. d.h. über 
formen, sondern über ihre 
inhalte und über ihre ablehnung 
de: patriarchalhierarchischen 
scheißsysteem definiert. sie 
impliziert für uns ausdrucks- 
formen die unser lebensgefühl 
wieder piegeln, die die trennung 
von "kunst" und "leben" auf- 
heben und die versuchen sich 
dem _informationskrieg der 
hirnficker zu widersetzen." 


Das Braunschweiger Label 
WEG DER ZEIT gibt. seit ei- 
niger Zeit Kassettensampler 
und Kassetten diverser Bands 
heraus und betreibt eine Art 
Infozentrale/Netzwerk für 
die Verbreitung von politi- 
schen und kulturellen Infos. 
In ihrer Selbstdarstellung heißt 
es, "wir verstehen uns vorrangig 
als forum für die, die die 
staatstragende verblödungskultur| 
genauso ablehnen und bekämpfen] 
wie wir. darüber hinaus ver- 
suchen wir ohne herrschaftsan- 
sprüche zu leben und zu arbei-) 
ten sowie unser kulturverständ- 
n unsere ansprüche, den! 
(un)sinn unseres projekts einem 
möglichst 

zu vermitteln. 


FENRIS WOLF 


Das Braunschweiger Label 
plant zudem Konzerte zu veran- 
stalten, bzw. zu vermitteln. 
Wer Interesse an dem Label 
hat, wendet sich an M.Wiener 
in 'der Stralsundstr.17 in 3300 
Braunschweig oder taucht 
in der Zeit vom 20 bis 24 
Mai im Konzerthaus Böck- 
lerstr.232/Braunschweig auf, 
wo daß Label an einem Treffen 
der Föderation anarchistischer 
SchülerInnen und StudentInnen 
beteiligt ist. 


